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©er ßenj ift bo!
Die sinken fcblagen,
Der Cenz ift da,

Und keiner kann fagen,
Wie es ßefebab!

6r iff lelfe kommen

Wobl iioer Dacht

Und piöljlid) entklommen
In aiter Pracht;

6s riefeln die Quellen,

6s io;bet lau,
Die Knofpen fdjiuellen,
Der Bimmel ift blau-

faßt läuten die âlocken

Sern und nab;
Sie follen frohlocken :

Der Cenz ift da!

gelij; $nljn.

Der Vunbes rat hat bem neuen
frqn3öfifdjen VerufstonfuI in fiaufanne,
Serm (Êmile ©énoper, bas ©requatur
erteilt. — ©r bat bas Nüdtrittsgefud)
bes fdjwei3erifchen Stonfuls iit Drcsbeit,
Nttbreas Suter, unter Verbanfung ber
geleisteten Dicnfte genefjmigt. Das 5lott»
fulat in Dresben würbe auf ben 31.
9Jtär3 aufgehoben uitb ber ftonfular»
beäirf unferer fieip^iger Vertretung 311=

geteilt. — Gewählt würben 3U wiffen»
fdjaftlidjen ©.rperten 2. SUaffc bes eibge»
nöffifdjen Nnvtes für geiftiges ©igentum
Veter Sirsbrunner, ©lettroingenieur uott
Sumiswalb, unb Dr. pfjil. SBalter
Dfdjubp uon Vennwil. — 3um 3eug»
hausoerwaltcr bes 3eughaufes Vapcrne
würbe Hauptmann Nuguft Vittet uon
Viere, bisher ^eugtyausoerwalter in
Vtgle, gewählt. — Der Vunbesrat bat
bem J3efdjluffe bes Direttionstomitces
ber internationalen Voltstunftausftcl»
lung, bte Nusftellung auf unbeftimmte
3eit 3U uerfdneben, 3ugeftimmt, erllärte
aber, wegen ber bereits 3ugeficherten
Suboenttonen ferne 3ufi<herung geben
3U tonnen, jebod) wirb er ben eibgenöf»
fifdjen Nöten empfehlen, bem Unter»
nehmen, falls es Späterhin 3uftanbe
fommt, ihre fittan3ielle Unterftiitiung an»
gebeihen 3U Iaffen.

Dem © e f dj ä f t s b e r i dj. t e ber
Vunbesfan3let ift 3u entnehmen,
baf3 im 3abre 1931 26 neue Voftulate
eingegangen finb, uon weldjen 12 er»

lebigt würben, ©nbe 1931 waren nod)
152 Voftulate unerlebigt. Das ältefte
flammt aus bem 3aljre 1911 unb be»

trifft bie Neoifioit bes Vunbesgefetyes
über eibgenöffifdje Sßahlen unb Nbftim»
mungen. ffirofj ift bie 3af)l ber Voftu»
iate aus ber Nad)triegs3eit beim SPÏi»

iitärbepartement, es finb im gan3en nodj
28 unerlebigte uorhanben. Das Depar»
tement bes 3nnern ift mit 21, bas 3u»
fti3= unb Voli3eibepartement mit 19, bas
Voltswirtfdjaftsbepartement mit 45 un»
erlebigten Voftulaten oertreten, ©in
großer Deil biefer Voftulate tonnte heute
fdjon ruhig geftridjen werben.

Das äftilitärbepartement hat
ftets einen Vorrat uon runb 200,000
Vaar Sdmhen unb Stiefeln 31t halten.
Die Nbgänge werben iebes 3al)r burd)
Neubeftellungcn erfcht. Diefes 3alyr
würben 40,000 Vaar Stiefel unb Schuhe
neubeftellt, was einem Vetrage uon 1,8
Vtillionen Uranien entfpridyt.

3tt nädjfter 3eit wirb mit Oeftcrreid),
3talien unb Sübflauien über bie V e

g cIun g bes 3 a h Iu n g s 0 e r f e h r s
oerhanbelt werben. Vtit Vulgarien finb
biefc Verhanblungeit fdfjou im ©ang.
3ur Disfuffion fteht eine ©rböfwng bes
fd)wei3erifd;en ©iereinfuhrsfontingents
uon 10,000 auf 50,000 9Neter3entner
jährlich, wofür Vulgarien fid) uerpflidjten
würbe, für 80 Vro3ent bes V3ertes bie»
fer Gier fd)wei3erifd)e V3aren 3U über»
nehmen unb gewiffe ©infuhr3ölle herab»
3ufehen. Vinn fpridyt übrigens aud) uon
itontigentierungsoerbanblungcn mit Vu»
mänien unb anberen ßänbern.

9tad) ftatiftifdjen ©rhebuugen ber eib»
genöffifdycn Oberforftbireftion
betrug ber Solsoerbraudj in ber Sdjwei3
im 3al)re 1930 nur mehr 3,93 Vlillionen
3ubifmeter, gegen 4,13 9NilIiotten im
Vorjahre. £>ieoon würben 72,6 Vrosent
in ber Sd)iuei3 probu3iert unb ber Neft
importiert. Der Nettoertrag ber öffent»
lichen VJalbungen belief fid) im 3afjre
1930 auf 33,65 Vtillionen granfen ge=

gen 41,07 Vlilliotten granîeit im 3ahre
1929. Da bie £ol3er!öfe 1930/31 3U

noch tieferen Vreifen erfolgten als in
ben Vorjahren, haben fidj bie Verhält»
niffe berart oerfdjlimmert, bah bie Srorft»
wirtfehaft uielerorts mit großen Schwte»

rigfeiten 311 fämpfen hat. Sdjulb an ber

Strife ift bie Verbrängung bes Vrenn»
hol3es burd) ©as, Stöhle unb ©leftri3ität.

Der Vräfibent bes Nusfdpiffes 3ur
f?eftfet3ung ber ©reme 3wifdjen 3raf unb

Sprien, Oberft 3 a m e s b e V e t) n i e r,
ift bei Vagbab einem gtugungliid 311m

Opfer gefallen. Oberft Neunter ift 1870
geboren, würbe 1921 als Vräfibent ber
Dansiger ôafenfommiffion berufen, trat
1925 uon biefer Stelle 3urüd unb trat
bann feine jehige Stelle an. ©r war
Oberft ber Nrtillene unb würbe oor
einigen Sohren als foldjer sur Dispo»

fition geftellt. Seine, fowie bie ficidje
bes 9Mcd)anifers würben unter ben
Krümmern bes 3rlug3euges aufgefuttben
unb mit glug3eugen nach Dantasfus
oerbradjt.

Der ©emeinberat uon V a b e n wählte
3um Sturhausbireftor ©. Sauer3apf aus
Vaben. 3für ben Sturhausumbau würben
bisher Arbeiten im Vetrage uon 3fr.
509,000 oergeben. — Der Direttor ber
3wangser3iehungsanftart Harburg,
Nb. Sdjeurmann, hat altershalber feinen
Nüdtritt angentelbet, für bie freiwer»
benbe Stelle finb über 100 Nnmelbungen
eingelangt. — 3n 9)1 oosler au ftarb
im Niter uon 42 3abren an einem Ser3»
fd)lag Dr. ©ruft fiüfdjer, ber Vräfibent
ber aargauifdjen Vauem» unb Viirger»
Partei. — Nnlählidj einer Sdjiehi'tbung
ber Staoallerierelrutenfdjule Narau in
ber ©egenb uon Sarmenftorf riffen
fid) itad) ben erften Sdjüffeit 24 Vferbe
los unb ftobeit baoon. Drotybem bie
Vferbe erft eine Nacht in Se en g en
im Quartier gewefen waren, fanben fie
ben SBcg in ihre Stantonemente rafch
unb mühelos.

Nin 3. Npril würbe bie Vtuftermeffe
in V a f e I mit einem Vreffetag eröffnet,
©s hatten fid) über 300 Vreffeuertreter
eingefunben. — Vei ben Verhanblungen
bes Vafler Strafgeridytes uom 30. 9När3
amtete 3U111 erftenmal eine 5rau, 3fräu=
lein Dr. jur. Sophie Vooet, als Staats»
anwalt. Sie fungierte bereits feit einiger
3eit als Unterfuchungsridjter. —- 3n
fie im en bei Vafel wirb feit bem 31.
Ntärs bas 35jährige Fräulein Srieba
Sdjeftmener uermiht. Der 3oIlbeainte
hatte fie nod) um 8 Uhr abenbs in ber

Nid)tung nad; SNariaftein gehen felyen.

Da bie Nhitter bes gräuleins im Nus»
Ianb totfrauf barnieberliegt, fürchtet
man, bie Dodyter habe fich bies fo 31t

Serben genommen, bah fie in einem Nn»

fall geiftiger Umnad)tung umherirre ober
fid) "ein fieib angetan hätte.

3m fiaufe ber Unterfudjung bes fd)on
in letyter Nummer als Unfall gemelbeten
Vranbes bes ©halets in Sales, bei
bem Fräulein 9Neuron ben Dob fanb,
würbe eine oerbrecherifche Dat feftgeftellt.
Nicht roeit uom Saufe fanb man eine
Dafdje bes Fräuleins mit bem Va?3,
einer Vrieftafche unb einem ©elbbeutel,
in bem nod) einige ©olbftiide waren,
©ine Unterfud)ung fudyt bie Sache auf»
3ullären unb es würben audj fdyoit Ver»
haftungen uorgenommen. — 3n einer
5 r e i b u r g e r ftlinit fchentte eine 3frau
Drillingen, brei gefunben ftnaben, bas
Seben.

3n © l a r u s oersichteten fianbrat unb
9legierungsrat auf ben Vetrag eines
Daggelbes 3ugunften ber Nrbeitslofen.
©s tarnen fo 754 3?ranten 3uftanbe, bie
ber Negierungsrat auf 2000 fronten
aufrunbete.

Der Lenz ist da!

vie Sinken schlagen,

ver Lenz: Ist äs»

tinci keiner kann sagen,

Wie es geschah!

kr Ist seise kommen

MHI User stacht

ilnä plöhiich entkiommen

ln alter Pracht;

Ks rieseln äie «uelien.
Ks wchet lau,
vie Nnospen schwellen,

ver Himmel ist blau

Laßt läuten äie Vlocken

Sern unä nah;
Sie sollen frohlocken:
ver Len? ist äa!

Felix Dahn,

Der Bundesrat hat dem neuen
französischen Berufskonsul in Lausanne,
Herrn Emile Gönoyer, das Exequatur
erteilt. — Er hat das Nücktrittsgesuch
des schweizerischen Konsuls in Dresden,
Andreas Huter, unter Verdankung der
geleisteten Dienste genehmigt. Das Kon-
sulat in Dresden wurde auf den 31.
März aufgehoben und der Konsular-
bezirk unserer Leipziger Vertretung zu-
geteilt. — Gewählt wurden zu wissen-
schaftlichen Experten 2. Klasse des eidge-
nössischen Amtes für geistiges Eigentum
Peter Hirsbrunner, Elektroingenieur von
Sumiswald. und Dr. phil. Walter
Tschudp von Bennwil. — Zum Zeug-
Hausverwalter des Zeughauses Paperne
wurde Hauptmann August Pittet von
Biere, bisher Zeughausverwalter in
Aigle, gewählt. — Der Bundesrat hat
dem Beschlusse des Direktionskomitees
der âternatwnalen Volkskunstausstel-
lung, die Ausstellung auf unbestimmte
Zeit zu verschieben, zugestimmt, erklärte
aber, wegen der bereits zugesicherten
Subventionen keine Zusicherung geben
zu können, jedoch wird er den eidgenös-
fischen Räten empfehlen, dem Unter-
nehmen, falls es späterhin zustande
kommt, ihre finanzielle Unterstützung an-
gedeihen zu lassen.

Dem Geschäftsberichte der
Bundeskanzlei ist zu entnehmen,
das; im Jahre 1331 26 neue Postulate
eingegangen sind, von welchen 12 er-

ledigt wurden. Ende 1931 waren noch
152 Postulate unerledigt. Das älteste
stammt aus dem Jahre 1911 und be-

trifft die Revision des Bundesgesetzes
über eidgenössische Wahlen und Abstim-
mungen. Grosz ist die Zahl der Postu-
jäte aus der Nachkriegszeit beim Mi-
jitärdepartement, es sind im ganzen noch
28 unerledigte vorhanden. Das Depar-
tement des Innern ist mit 21, das Iu-
stiz- und Polizeidepartement mit 19. das
Volkswirtschaftsdepartement mit 45 un-
erledigten Postulaten vertreten. Ein
großer Teil dieser Postulate könnte heute
schon ruhig gestrichen werden.

Das Militärdepartement hat
stets einen Vorrat von rund 260,000
Paar Schuhen und Stiefeln zu halten.
Die Abgänge werden jedes Jahr durch
Neubestellungen ersetzt. Dieses Jahr
wurden 40,000 Paar Stiefel und Schuhe
neubestellt, was einem Betrage von 1,8
Millionen Franken entspricht.

In nächster Zeit wird mit Oesterreich,
Italien und Südslavien über die Ne-
g el un g des Zahlungsverkehrs
verhandelt werden. Mit Bulgarien sind
diese Verhandlungen schon im Gang.
Zur Diskussion steht eine Erhöhung des
schweizerischen Eiereinfuhrskontingents
von 10,000 auf 50,000 Meterzentner
jährlich, wofür Bulgarien sich verpflichten
würde, für 80 Prozent des Wertes die-
ser Eier schweizerische Waren zu über-
nehmen und gewisse Einfuhrzölle herab-
zusetzen. Man spricht übrigens auch von
Kontigentierungsoerhandlungen mit Ru-
mänien und anderen Ländern.

Nach statistischen Erhebungen der eid-
genössischen O b e r f o r st d i r e kt i o n
betrug der Holzverbrauch in der Schweiz
im Jahre 1930 nur mehr 3,93 Millionen
Kubikmeter, gegen 4,13 Millionen im
Vorjahre. Hievon wurden 72.6 Prozent
in der Schweiz produziert und der Nest
importiert. Der Nettoertrag der öffent-
lichen Waldungen belief sich im Jahre
1930 auf 33,65 Millionen Franken ge-
gen 41,07 Millionen Franken im Jahre
1929. Da die Holzerlöse 1930/31 zu
noch tieferen Preisen erfolgten als in
den Vorjahren, haben sich die Verhält-
uisse derart verschlimmert, daß die Forst-
wirtschaft vielerorts mit grotzen Schwie-
rigkeiten zu kämpfen hat. Schuld an der

Krise ist die Verdrängung des Brenn-
Holzes durch Gas. Kohle und Elektrizität.

Der Präsident des Ausschusses zur
Festsetzung der Grenze zwischen Irak und

Syrien, Oberst I a m e s d e N e p n i e r,
ist bei Bagdad einem Flugunglück zum
Ovfer gefallen. Oberst Repmer ist 1870
geboren, wurde 1921 als Präsident der
Danziger Hafenkommission berufen, trat
1925 von dieser Stelle zurück und trat
dann seine jetzige Stelle an. Er war
Oberst der Artillerie und wurde vor
einigen Jahren als solcher zur Dispo-

sition gestellt. Seine, sowie die Leiche
des Mechanikers wurden unter den
Trümmern des Flugzeuges aufgefunden
und mit Flugzeugen nach Damaskus
verbracht.

Der Eemeinderat von Baden wählte
zum Kurhausdirektor G. Sauerzapf aus
Baden. Für den Kurhausumbau wurden
bisher Arbeiten im Betrage von Fr.
503,000 vergeben. — Der Direktor der
Zwangserziehungsanstalt Aarburg,
Ad. Scheurmann, hat altershalber seinen
Rücktritt angemeldet, für die freiwer-
dende Stelle sind über 100 Anmejdungen
eingelangt. — In Mooslerau starb
im Alter von 42 Jahren an einem Herz-
schlag Dr. Ernst Lüscher, der Präsident
der aargauischen Bauern- und Bürger-
Partei. — Anläßlich einer Schießübung
der Kavallerierekrutenschule Äarau in
der Gegend von Sarmenstorf rissen
sich nach den ersten Schüssen 24 Pferde
tos und stoben davon. Trotzdem die
Pferde erst eine Nacht in Se en g en
im Quartier gewesen waren, fanden sie
den Weg in ihre Kantonemente rasch
und inühelos.

Am 3. April wurde die Mustermesse
in Basel mit einem Pressetag eröffnet.
Es hatten sich über 300 Pressevertreter
eingefunden. — Bei den Verhandlungen
des Basier Strafgerichtes vom 30. März
amtete zum erstenmal eine Frau, Fräu-
lein Dr. jur. Sophie Vovet, als Staats-
anwalt. Sie fungierte bereits seit einiger
Zeit als Untersuchungsrichter. — In
Leimen bei Basel wird seit dem 31.
März das 35jährige Fräulein Frieda
Scheftmeper vermißt. Der Zollbeamte
hatte sie noch um 8 Uhr abends in der

Richtung nach Mariastein gehen sehen.

Da die Mutter des Fräuleins im Aus-
land totkrank darniederliegt, fürchtet
man. die Tochter habe sich dies so zu
Herzen genommen, daß sie in einem An-
fall geistiger Umnachtung umherirre oder
sich ein Leid angetan hätte.

Im Laufe der Untersuchung des schon

in letzter Nummer als Unfall gemeldeten
Brandes des Chalets in Sales, bei
dem Fräulein Meuron den Tod fand,
wurde eine verbrecherische Tat festgestellt.
Nicht weit voin Hause fand man eine
Tasche des Fräuleins mit dem Paß,
einer Brieftasche und einem Geldbeutel,
in dem noch einige Goldstücke waren.
Eine Untersuchung sucht die Sache auf-
zuklären und es wurden auch schon Ver-
Haftungen vorgenommen. — In einer
F r e i b u r g er Klinik schenkte eine Frau
Drillingen, drei gesunden Knaben, das
Leben.

In Gla r u s verzichteten Landrat und
Regierungsrat auf den Betrag eines
Taggeldes zugunsten der Arbeitslosen.
Es kamen so 754 Franken zustande, die
der Regierungsrat auf 2000 Franken
aufrundete.
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Sei ber Solfsabftitnmung in ©rau«
b ii n b e n mürben in ben Segierungs»
rat bie bisherigen SBitglieber, 2 $rei=
finnige, 2 Conferoatioe unb 1 Demo»
trat wiebergewählt. — 3n ber ©emeinbe
fiaitbguart tourbe 311m britten SBale
über bie Freigabe ber Ströhen für bas
fiaftautomobil abgeftimmt unb bie 3"'
laffung mit 247 gegen 106 Stimmen
oerroorfen. — 3tn Silorettagebiet
fiel bie 23jäbrige SSündjnerin Lattna
SBaper beim Sfifahren in eine ©Ietfdjer«
fpalte. Das SBÎâbdjen blieb mit bent
Copfe nad) unten im ©is eingeteilt unb
tonnte erft nad) ftunbenlanger SIrbeit
burdj ben Dräger Sdjoll losgepidelt wer«
ben. Das mutige SSäbdjett, bas burd)
fein Serhalten fehr oiel 3U ihrer Set»
tuttg beigetragen hatte, tarn mit gering«
fügigen Seriehungen baoon.

Sei ber ftäbtifdjen Shftiminung in
Ludern tourbe bie Lnitiatioe auf Se«
buttion ber SBitglieber bes engeren
Stabtrates oon 7 auf 5 mit 4914 gegen
3400 Stimmen angenommen. 2Inge«
nommen tourbe ferner bie Sorlage über
bett Steuerfufj oon 1,60 ©inheiten unb
bas Subget, beibe mit iibertoältigenber
SBetjrljeit. — 3n fiu3ern ftarb an ber
©rippe im Sllter oon 81 3ahrett Serr
Subolf 3urlinben, ber Seniordjef ber
3ura=3emeitt»3rabrifen 2tarau=2BiIbegg.
2fls er oor einigen Sohren oon
Sarau nadj Lu3ertt überfiebelte, fdjenfte
er ber Stabt Sarau feine Silla als
©igenheitn bes ©ibgenöffifdjen Dum«
oereins. — 3n Dagmerfellen
toar feit einigen Dagen ber als Sonber«
ling betannte Ithrenmadjer unb Sijou»
terietoarenhänbler Snton Cronenberg
nicht mehr gefehcn toorben. Sls am
2. bs. bie CantonspoÜ3ei in ben Caben
cinbrang, fanb fie Cronenberg mit einer
fdjweten Copftuunbe tot ant Soben
liegen. Sehen ber fieidje lagen ein
Dengelhammer unb eine Selopumpe, mit
welchen Snftrumenten ber Uhrmacher
wahrfdjeittlidj erfdjlagett tourbe, ©s
tonnte nod) nidjt feftgeftellt roerben, ob
SBertgegenftättbe geraubt würben, bod)
nimmt man an, bah es ficïj um einen
Saubmorb hanbelt. ©s tourben fdjott
Pier junge £eute oerhaftet.

3n S dj a f f h a u f e n ift bie ältefte
©intuohnerin ber Stabt, Serena Sdju»
bei, bie oor fuqem ihr 100. Lebensjahr
oollenbet hat geftorben.

Sm 30. SSär3 abenbs fdjoh ber feit
fuqem oon feiner 3rrau gefdjiebene ©ie=
her Subolf Sdjori oon Sabelfingett
(Sem) auf feine 3mau, als biefe oon
Smristoil nadj D 0 3 to i I heimfefjrtc, unb
oerletjte fie lebensgefährlid). hierauf
ridjtete er bie SBaffe gegen fid) unb oer»
lehte fid) fo fdjwer, bah er am 1. Spril
im Spital oerfdjieb.

Sei ber Solfsabftimmung itn Canton
U r i tourbe bas Srojeft bes Saues einer
©üterftrahe ins SSaiental, bas 00m Se»
gierungsrat unb ßanbrat empfohlen
tourbe, mit 1653 gegen 1640, alfo mit
nur 13 Stimmen SSebrheit, angenom«
men.

Der ©emeinberat oon S e 0 e t) be=

toilligte einen Crebit 001t 3fr. 350,000
für bie Schaffung eines Sachthafens am
Sina«Quai.

Der Segierungsrat bes Cantons 3ü
r i d) beantragt bem Cantonsrat, 3ur
Crifenunterftüljung notlcibenber Strbeits»
lofer ber 9Sctfd)inen=, Stetall» unb Der»
tilinbuftrie einen Crebit oon 3fr. 500,000
311 genehmigen. — Der Stabtrat oon
3ürid) oerlangt 00m ©rohen Stabtrat
einen Crebit oon Sr. 410,000 für ben
Umbau unb bie Serftärtung ber Quai«
brüde, bie infolge bes oermehrten Ser»
fehrs einer Serftärtung bebarf. — 3n
3iirid) tauchen bereit toieber falfche
Lunbertbollarnoten auf. ©s hanbelt fid)
um „Seberal Seferoe«Soten" mit bem
Silbnis oon Senjamin Srantlin. Die
3fälfd)ungen finb fo gut, bah fie nur oon
Sachleuten erfannt toerben tonnen. —
3n U ft e r wollten ein ©efelle unb ein
fieljrling bie ©ffe in ber Sdjmiebe bes
Stcifters 21Ibredjt art3ünben. 3m glei»
djen Stoment erplobierten 2l3ett)Iengafe
mit grohem Cnall, wobei bas gart3e
Laus fo ftart befdjäbigt würbe, bah es
abgeriffen werben muh. ®er Sdjmteb»
gefeite unb ber Lehrling ftüqten mit bem
Soben in ben Celler hinunter unb er«
litten Sranbwunben unb anbere, aber
nidjt gefäljrlidje, Seriehungen. Der
Steifter, feine Srau unb 3wei Cnaben
befanbeit fid) in einem 3immer, in bent
alles bemoliert würbe, blieben aber utt«
oerleht. — Sm Ufer ber Limmat bei

Silieren fanben fpielenbe Cittber
bie ficidje eines Cttäbleins, bas 4—5
Dage gelebt haben muh unb bent ber
Schabe! gefpalten war. Das Cinb würbe
offenbar gewaltfam getötet.

Der Segierungsrat genehmigte
bie tantonale Soll3iebungsuerorbnung 311

ben eibgenöffifdjen uttb fantonaten ©e=
fehen betreffenb SBahnabmen gegen bie
Duberfulofe. Die Serorbnung toirb nadj
ber ©cnehmigung burd) ben Sunbesrai
uttb ihrer Seröffentlidjung in Craft tre«
ten. — ©benfo würbe eine Serorbnuttg
über bie Sörberung oott Sotftanbs«
arbeiten in ©emeinben mit erhcblidjer
2lrbcitsIofigfeit genehmigt. — £aut Se«
gierungsratsbefdjluh wirb ab 1. Ot«
tober 1932 bie Serwenbuttg oott Sauf»
hunben mit einer Sifthöhe oott mehr als
43 3entimeter bei ber 3agb, unter 2ln«
brohung ber gefehlidjett Strafbeftim»
tnungen ittt SBiberhanblungsfalte, oer«
boten. — 2ln ber mebi3inifdjett Satultät
ber Lodjfdjule erhielt Srioatbo3ent Dr.
2tbot? Siedjti einen Sehrauftrag auf
2lltgeiiteine Söntgenbiagnoftif uttb 2111»

gemeine Söittgentherapie.
SBegen Serfdjärfung ber 2trbeitsIofig»

feit hat bie Sernifdje Sanbes»
f i r d) e nach ber Cellefte oott SBeih«
ttadjten, bie 22,360 Sranfett eittbradjte,
nod) eine 3i»eite folgen Iaffen, bie runb
Sr. 12,500 ergab. 2tud) eine Cartoffel«
fammlung wirb folgen.

Der Canto nalfdjühenoe rein
Sem, ber ©nbe 1931 einen Seftanb
oon 41,000 SBitgliebern erreicht hatte,
fann näd)ftes 3ahr feinen hunbert»
jährigen Seftanb feiern. Das Sro«
gramm einer einfadjen Seier tourbe an

ber Delegiertenoerfammlung in Dwann
am 3. 2IpriI oorgelegt. Son ben 778
Seftioiten bes Sereins haben fidj itn
lehten 3ahre nur 90 mit ber 3ung»
fchühenausbilbung befaht.

Die Sefuttbarfchule © r 0 h h ö c&

ftetten fonitte 3U Qftern bie Seier
ihres 75jährigen Seftanbes begehen.
3ur Scier hatten fidj fehr oiele ©he»
malige uttb Sreunbe ber Schule eitt»
gefunben. Der Sräfibent ber Sd)ttl=
fotnntiffion, Sürfprech Sr. Sühlmanit,
begrühte bie 2tnwefenben unb gab einen
Südblid auf bie ©efdjichte ber Sd)ule.
Sefunbarfdjulinfpeftor Dr. Sdjrag über»
bradjte ben ©ruh ber Segierung uttb
Lerr Starrer SBiiller befchloh bie Seier
mit einem ©ebet. '2Ittt Sadjmittag ge»
langte im „Sternen" bas Saftfpiel 3ur
2tufführung, bas beut 2tutor, Dr. SB.
Stättber, uttb bett Sehrern unb Sdjit»
lern, bie es aufführten, grohen Seifalt
brachte.

Das Dedjnifunt Surgborf 3äl)Ite
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Sdniler. Das Dechttifuttt würbe im 2IpriI
1892 eröffnet unb hat feither 3347 Di«
plome erteilt. 9Bit Sdjluh bes Sdjui«
jahres trat aud) Direftor Sollenweiber
001t ber Seitung 3Utiid, bie er feit 1894
ittne hatte. Die Schüler ehrten bett
fdjeibettbcn Direftor burd) einen Sadel«
3ug. Der neue Direftor, 3ngenieur
SQBalter Dietridj, war oott 1900—1902
Sdjiiler uttb 001t 1911—1919 fiehrer
am Dedjnifum. — 3u ben fiehrlings»
Prüfungen für Cehrliuge in Sechts» unb
Serwaltungsbureaus bes Oberaargaus
uttb bes ©mmentals hatten fid) 23 Sehr»
töchter unb fiehrlittge gemelbet, bie alle
ben Lehrbrief erhielten. Die heften So«
ten errangen: 1. Srunner ©rifa (Sür«
fpred) O. Slüller, Sangenthat) 1,22
Durchfdjnittsnote; 2. Däfter SBilli (So»
tar Sppdjer, Langenthal) 1,27; 3.
21nberegg Siar (Sotar 2terni, öer^ogen«
bitdjfee); Slüdiger 2Balter (Sotar ©er«
ber, Uhenftorf), Curt Sofa (Sotar 3Sor=
genthaler, fiangenthal) je 1,59.

Der in ber Sefrutenfdjule 2B a it g e tt
a. 2t. an ©enidftarre erfranfte Sefrut
SBatter Stathps ift int Se3irfsfpital itt
Sieberbipp geftorben uttb tourbe am 31.
Stäf3 in feinem Seimatborf Lühelflüh
unter 3al)lreid)cr Seteitigung oott fieib»
tragenbcu 3U ©rabe getragen.

3n SS a 11 e tt würbe eitt fleiner
Cnabe, ber in bett reihenbett Dorfbad)
gefallen war, oott feinem fiebenjährigen
Cameraben Lan3 00m fidjeren Dobe bes
©rtrinfens gerettet.

Sei ber Stidjwahl bes ©enteinbe» unb
©etneinberatsfchrcibcrs in S i g r i s w i I

tourbe ©ruft 2tmftuti, ©emeinberat in
©unten, mit 368 oott 453 Stimmen ge«
wählt.

21m Ofterfonntag nadjmittags oer»
lor bei ber fogenannten „Sengg" am
S r i e tt 3 e r f e e bie Sührerin eines mit
oier Sßerfoneit befetîten 2Iutos bie Lerr«
fdjaft über bett SBagen. Das 21uto fol»
Ierte über bas Sorb gegen bett See,
blieb jebodj 3«>tfd)en 3toei Säumen ftef«
fen. 2IIs fich bie Snfaffen glüdlidj ge«
borgen hatten, fdjoffen aus bettt SBagen
3rlamittett heroor unb er würbe burdj
bas fetter total 3erftört.

240 VIL à,5
Bei der Volksabstimmung in Grau-

bunden wurden in den Regierungs-
rat die bisherigen Mitglieder, 2 Frei-
sinnige, 2 Konservative und 1 Demo-
krat wiedergewählt. — In der Gemeinde
Landguart wurde zum dritten Male
über die Freigabe der Straszen für das
Lastautomobil abgestimmt und die Zu-
lassung mit 247 gegen 106 Stimmen
verworfen. — Im Silvrettagebiet
fiel die 23jährige Münchnerin Hanna
Mager beim Skifahren in eine Gletscher-
spalte. Das Mädchen blieb mit dem
Kopfe nach unten im Eis eingekeilt und
konnte erst nach stundenlanger Arbeit
durch den Träger Scholl losgepickelt wer-
den. Das mutige Mädchen, das durch
sein Verhalten sehr viel zu ihrer Ret-
tung beigetragen hatte, kam mit gering-
fügigcn Verletzungen davon.

Bei der städtischen Abstimmung in
Luzern wurde die Initiative auf Ne-
duktivn der Mitglieder des engeren
Stadtrates von 7 auf 5 mit 4S14 gegen
3400 Stimmen angenommen. Ange-
nommen wurde ferner die Vorlage über
den Steuerfusz von 1,60 Einheiten und
das Budget, beide mit überwältigender
Mehrheit. — In Luzern starb an der
Grippe im Alter von 81 Jahren Herr
Rudolf Zurlinden, der Seniorchef der
Jura-Zement-Fabriken Aarau-Wildegg.
Als er vor einigen Jahren von
Aarau nach Luzern übersiedelte, schenkte

er der Stadt Aarau seine Villa als
Eigenheim des Eidgenössischen Turn-
Vereins. — In Dagm er seilen
war seit einigen Tagen der als Sonder-
ling bekannte Uhrenmacher und Bijou-
teriewarenhändler Anton Kronenöerg
nicht mehr gesehen worden. Als am
2. ds. die Kantonspolizei in den Laden
eindrang, fand sie Kronenberg mit einer
schweren Kopfwunde tot am Boden
liegen. Neben der Leiche lagen ein
Dengelhammer und eine Velopumpe, mit
welchen Instrumenten der Uhrmacher
wahrscheinlich erschlagen wurde. Es
konnte noch nicht festgestellt werden, ob
Wertgegenstände geraubt wurden, doch
nimmt man an, daß es sich um einen
Raubmord handelt. Es wurden schon
vier junge Leute verhaftet.

In Schaffhausen ist die älteste
Einwohnerin der Stadt, Verena Schu-
del, die vor kurzem ihr 100. Lebensjahr
vollendet hat, gestorben.

Am 30. März abends schoß der seit
kurzem von seiner Frau geschiedene Gie-
ßer Rudolf Schori von Nadelfingen
(Bern) auf seine Frau, als diese von
Amriswil nach D o z wil heimkehrte, und
verletzte sie lebensgefährlich. Hierauf
richtete er die Waffe gegen sich und ver-
letzte sich so schwer, daß er am 1. April
im Spital verschied.

Bei der Volksabstimmung im Kanton
U r i wurde das Projekt des Baues einer
Eüterstraße ins Maiental, das vom Re-
gierungsrat und Landrat empfohlen
wurde, mit 1653 gegen 1640, also mit
nur 13 Stimmen Mehrheit, angenom-
men.

Der Gemeinderat von Veven be-
willigte einen Kredit von Fr. 350,000
für die Schaffung eines Pachthafens am
Sina-Quai.

Der Regierungsrat des Kantons Zü-
rich beantragt dem Kantonsrat, zur
Krisenunterstützung notleidender Arbeits-
loser der Maschinen-, Metall- und Te.r-
tilindustrie einen Kredit von Fr. 500,000
zu genehmigen. — Der Stadtrat von
Zürich verlangt vom Großen Stadtrat
einen Kredit von Fr. 410,000 für den
Umbau und die Verstärkung der Quai-
brücke, die infolge des vermehrten Ver-
kehrs einer Verstärkung bedarf. — In
Zürich tauchen derzeit wieder falsche
Hundertdollarnoten auf. Es handelt sich

um „Federal Reserve-Noten" mit dem
Bildnis von Benjamin Franklin. Die
Fälschungen sind so gut, daß sie nur von
Fachleuten erkannt werden können. —
In Uster wollten ein Geselle und ein
Lehrling die Esse in der Schmiede des
Meisters Albrecht anzünden. Im glei-
chen Moment explodierten Azetplengase
mit großem Knall, wobei das ganze
Haus so stark beschädigt wurde, daß es
abgerissen werden muß. Der Schmied-
geselle und der Lehrling stürzten mit dem
Boden in den Keller hinunter und er-
litten Brandwunden und andere, aber
nicht gefährliche, Verletzungen. Der
Meister, seine Frau und zwei Knaben
befanden sich in einem Zimmer, in dem
alles demoliert wurde, blieben aber un-
verletzt. — Am Ufer der Limmat bei
Schlieren fanden spielende Kinder
die Leiche eines Knäbleins, das 4—5
Tage gelebt haben muß und dem der
Schädel gespalten war. Das Kind wurde
offenbar gewaltsam getötet.

Der Regierungsrat genehmigte
die kantonale Nollziehungsverordnung zu
den eidgenössischen und kantonalen Ee-
setzen betreffend Maßnahmen gegen die
Tuberkulose. Die Verordnung wird nach
der Genehmigung durch den Bundesrat
und ihrer Veröffentlichung in Kraft tre-
ten. — Ebenso wurde eine Verordnung
über die Förderung von Notstands-
arbeiten in Gemeinden mit erheblicher
Arbeitslosigkeit genehmigt. — Laut Ne-
gierungsratsbeschluß wird ab 1. Ok-
tober 1932 die Verwendung von Lauf-
Hunden mit einer Nisthöhe von mehr als
43 Zentimeter bei der Jagd, unter An-
drohung der gesetzlichen Strafbestim-
mungen im Widerhandlungsfalle, ver-
boten. — An der medizinischen Fakultät
der Hochschule erhielt Privatdozent Dr.
Adolf Liechti einen Lehrauftrag auf
Allgemeine Nöntgendiagnostik und All-
gemeine Röntgentherapie.

Wegen Verschärfung der Arbeitslosig-
keit hat die Bernische Landes-
kirche nach der Kellekte von Weih-
nachten, die 22,360 Franken einbrachte,
noch eine zweite folgen lassen, die rund
Fr. 12,500 ergab. Auch eine Kartoffel-
sammlung wird folgen.

Der Kantonalschützenverein
Bern, der Ende 1931 einen Bestand
von 41,000 Mitgliedern erreicht hatte,
kann nächstes Jahr seinen hundert-
jährigen Bestand feiern. Das Pro-
gramm einer einfachen Feier wurde an

der Delegiertenversammlung in Twann
am 3. April vorgelegt. Von den 778
Sektionen des Vereins haben sich im
letzten Jahre nur 90 mit der Jung-
schützenausbilduug befaßt.

Die Sekundärschule G roßhöch -
stetten konnte zu Ostern die Feier
ihres 75jährigen Bestandes begehen.
Zur Feier hatten sich sehr viele Ehe-
malige und Freunde der Schule ein-
gefunden. Der Präsident der Schul-
kommission, Fürsprech Fr. Bühlmann,
begrüßte die Anwesenden und gab einen
Rückblick auf die Geschichte der Schule.
Sekundarschulinspektor Dr. Schräg über-
brachte den Gruß der Negierung und
Herr Pfarrer Müller beschloß die Feier
mit einem Gebet. Am Nachmittag ge-
langte im „Sternen" das Festspiel zur
Aufführung, das dem Autor, Dr. W.
Ständer, und den Lehrern und Schü-
lern, die es aufführten, großen Beifall
brachte.

Das Technikum Burgdorf zählte
laut letztem Jahresbericht 1931/32 545
Schüler. Das Technikum wurde im April
1892 eröffnet und hat seither 334? Di-
plome erteilt. Mit Schluß des Schul-
jahres trat auch Direktor Vollenweider
von der Leitung zurück, die er seit 1394
inne hatte. Die Schüler ehrten den
scheidenden Direktor durch einen Fackel-
zug. Der neue Direktor, Ingenieur
Walter Dietrich, war von 1900—1902
Schüler und von 1911—1919 Lehrer
am Technikum. — Zu den Lehrlings-
Prüfungen für Lehrlinge in Rechts- und
Verwaltungsbureaus des Oberaargaus
und des Emmentals hatten sich 23 Lehr-
töchter und Lehrlinge gemeldet, die alle
den Lehrbrief erhielten. Die besten No-
ten errangen: 1. Brunner Erika (Für-
sprech O. Müller, Laugenthal) 1,22
Durchschnittsnote; 2. Däster Willi (No-
tar Spycher, Langenthal) 1,27: 3-
Anderegg Max (Notar Aerni, Herzogen-
buchsee): Flückiger Walter (Notar Ger-
ber, Utzenstorf), Kurt Rosa (Notar Mor-
genthaler, Langenthal) je 1,59.

Der in der Nekrutenschule Wangen
a. A. an Genickstarre erkrankte Rekrut
Walter Mathys ist im Bezirksspital in
Niederbipp gestorben und wurde am 31.
März in seinem Heimatdorf Lützelflllh
unter zahlreicher Beteiligung von Leid-
tragenden zu Grabe getragen.

In Matten wurde ein kleiner
Knabe, der in den reißenden Dorfbach
gefallen war, von seinem siebenjährigen
Kameraden Lanz vom sicheren Tode des
Ertrinkens gerettet.

Bei der Stichwahl des Gemeinde- und
Gemeinderatsschreibers in Si g ris w il
wurde Ernst Amstutz, Gemeinderat in
Eunten, mit 363 von 453 Stimmen ge-
wühlt.

Am Ostersonntag nachmittags ver-
lor bei der sogenannten „Sengg" am
B r ien zer see die Führerin eines mit
vier Personen besetzten Autos die Herr-
schaft über den Wagen. Das Auto kol-
lerte über das Bord gegen den See,
blieb jedoch zwischen zwei Bäumen stek-
ken. Als sich die Insassen glücklich ge-
borgen hatten, schössen aus dem Wagen
Flammen hervor und er wurde durch
das Feuer total zerstört.
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9ln ftelle bes in ben Staatsbienft
Übertretenben gorftocrwalters T. ffinägi
wählte bie Delegiertenoerfammlung bes
©emeinbeoerbanbes 2? o r ft o e r w a I

tung Seelanb Term 20. Stuber,
jurieit gorftabjunft beim Rreisforftamt
23urgborf.

Die Bauarbeiten am großen Strafen»
3ug in Si el, 3uraftrahe=3uraoorftabt»
93ö3ingenftrahe=Sd)üf3brüde Sojiitgen
fdjreiten rüftig oorwärts. Durd) biefe
Rorreftion, ' beren Roften init 1,2 9Jtil*
Iionen Giranten ooranfdjlagt finb, wirb
nun aud) eine Doppelfpur ber Straften»
bahn nad) Söäingen ennöglidjt. — Die
beutfdje unb frati3öfifd)e ©ruppe ber
Settion Si el bes 23emifdjen Seftrer*
oereins bat ben freiwillig gefpenbeten
Rtonatsbeitrag 3ugunften ber 9lrbeits=
lofeit oon 5 auf 10 granfen erhöbt. Sis
jeftt bat bie Seftrerfdjaft 3ur Unter*
iftüftung ber 2trbeitsIo|en fdjon 13,000
granfen aufgebradjt. Son ber Slab*
union Siel bes Sertebrsperfonals finb
bis jebt gr. 12,000 eingegangen, bas
Sfarramt Rersers bat 3860 Kilogramm
Rartoffeln gefammelt unb ber Spital*
bafar bat einen Reingewinn oon 19,000
granfen abgeworfen. — 3m Se3irts*
fpital Siel würbe lebte 2Bodje einge*
brodjen, ber Raffenfdjranf geftoblen unb
famt feinem 3nbalt oon 8fr. 2000 beim
©ifenbaftngeleife oergraben, wo ibn bie
SoIi3ei entbedte. Run würbe ein ge=
wiffer fiubwig Sdjneiber, ein Defter*
reicher, oertjaftet, als er mit einem Rom*
pli3en ben oergrabenen Schrein abbolen
wollte. Sein ©enoffe tonnte enttommen.

Der Serein „gür bas 2tlter" bes
2Imtes 91 a r b c r g erhielt als Öfter*
fpenbe oon einem nicht genannt fein wol*
lenben Spenber eine Obligation oon
5000 granfen.

Die 1846 geborene 8frau 3ulie ©on*
teffe in ©ormoret würbe biefer Dage
llrurgroftmutter. Sie hatte oicr Dödjter
unb ihre 9tad)fomntenfd)aft 3ät)It 15
©ntet, 18 Urentel unb 1 Wrurenfel.

t Stift Uiofct,
alt ©ctriebsdjef ber ©mmentalDafm

tu gutcrlatcii.
îtm Donnerstag ben 3. 9Jtäi'3, iiadpnittags,

ift ftier §err Stift SDtofer, alt ©etriebsdjef ber
(Einmenialbaljit im ftoften fitter oon 84 Soften
nad) tttv3er Ärantfteit geftorben. §err 9J!ofcv
ftat tuätjreub 55 3nftten im Dienfte fdjioeqe*
vtfdjer ©ifettbcibnunterneljmungeii geftanbcn. 3"
Sutniswalb aufgemadjfen unb bic bortigcu
Sdjulen befudjt, trat ber begabte 3üngling im
3at)re 1865 auf beut 93ctI)ttl)of in Tl)tiit als
Steftrling in ben Dieitft ber batnaligen fdjvuei»
3erifd)eti 3entralbal)n. Dort fd)ott tourbe er
mit allen 3<»etgen bes ©tfeitbal)nbien[tes uer»
traut. giittf Softe fpäter fattb ber junge tUiaini
(belegcnfteit, als (Sefttlfc bei ber ©etriebsiitfpeE»
tion ber bernifdjen Staatsbaftnen eintreten.
Später feftett utir ben SBeiterftrebenben als
33ureaud)ef unb Sielloertrcter bes Sctriebs»
Snfpettors bet ber neu erbauten 3ntnbal)tt.
«uf [eine ©ewerbittig bin autrbc Jfjerr ftliofer
im Ottober 1882 als SBetriebsdjef ber ©muten*
talbat)tt gewählt, weldje Stelle er bis 311m Softe
1920 oerfat), alfo oolle 38 Softe. Datit feiner
oiclfeitig ertoorbencit Dienfttenntniffe, gepaart
mit ftofter 3ntelligen3, toarb iftm fticr als
®etriebsd)ef bie fièitung unb bie SBeauffidjtiguttg
bes gefantmten ©etriebsbienftes, bes ®erteftrs»,
Tarif» uitb IRetlamationsbienftes übettrageu.

îtiid; bas oielgeftaltete gaftrplanroefen fiel in
feinett Ülufgabentreis. 3" eilt biefett faft oietßig
3nl)ren l)at ber Sßcrftorbenc für bas ©ebeiftett
unb bie ©ntwidhuig ber ©mmentalbafm ttttb mit*
betriebenen Sutten 33urgborf»Tf)iin»93nl)n uttb
SoIotl)titn»SDiiinfter=23aIjn ©roftes unb ©ewal»
tiges geleiftet. §err fOZofer toar ein ©orbilb

f geift SJtofer.

raftlofer Ülrbeit, getoiffenftafter tpftidjterfüllung
unb größter Sparfamteit. Seinen Untergebenen
toar er [tets eitt tooftlgefinttter ©orgefeftter ttttb
bereitwilliger ©erntet. 3" gadjtretfeu galt ber
Dahingegangene als Autorität auf bem'fficbicte
bes Tarif* uttb ©ifenbatjnredjtbienftes. ©r tourbe
beim and) öfters als ©.tperte itt îlnfprudj ge*
nommen. Ccrft im Ttlter oon 72 3al)reit unb
nad) oollett 55 Saften ©ifenbabnbienfftjett,. too*
001t allein 38 Softe bei ber ©ntmetttalbaljii,
ftat ©npa ©îofer oon feittettt liebgewonnenen
Ttrbeitsfelb 9lbfd)icb genommen uttb ift itt ooller
geiftiger unb !örperlirf>er tHüftigteit in ben woftl»
oerbienten 9?ul)e[tanb getreten, ©s war ifttn
battit oergönnt, att ber Seite feiner treubeforgten
ffiattin in feinem ©igenfteint in 3nterlatcn ttod)
einen 12jäbrigen fonnigett fiebettsabettb 31t ge»
ttiefjen. Tägiid) faft man bas betagte tpaar
ben regelmäßigen Spa3iergang ober ülitsflug
madjett. SOÎit befonberem Stol3c tonnte $err
SJtofcr auf feinen einjigen Softtt blidett, ber es
als SDiafdjitteningenieut im 3"* unb îluslaitb
311 l)oI)cttt Ülnfefteit gebradjt ftat uttb ©efifter
ausgebeljiitcr gabritett ift.

§err tüiofer tonnte im ©etoußtfeiit, fein
tpfunb gut oerwaltet 311 ftabett, bas 3^'tlid)e
fegttett.

Der ©ante SJJÎofer iit mit ber ©efdjidjte
ber ©mmentalbabn unb mitbetriebenen üiniett
un3ertrennlid) oetfitiipft. ©ftre feinem Ütnbenten.

Dobesfälle. 3u 9foteubaum bei
ijeimiswil ffarb im 9I(ter oon 71 3ab*
ren ber berühmte ©rabeitboftor ©ott*
frieb 9Iebi. ©r war einer ber berühmten
Rräuterbeilfunbicien unb 2Bafferbot*
toren, wie fie bas ©mmental feit jeher
fannte. ©r hatte großen Rufprud), na*
mentlid) aus ber Oftfchwei3 unb aus
bem 23abifd)en unb es wäre ungerecht
311 ocrfdjweigen, bah er oft wirflidj
fdföne Teilerfolge ehielte unb babei war
er ein ftets hilfsbereiter Rtenfd), ber fo
mandjeit feiner notleibeitben Rtitbiirger
aus ber RIemme ge3ogen hat. —- 9tm
3. bs. oerfdjieb im 9lft)I oon ßangnau
ber ältefte Rangnauer 23ürger, 23eter
23urïl)alter. ©r hatte bas fdjöne 9IIter
oon 99 3ahren errei^t. — 3n Rübers*

wil würbe ber ßanbwirt Reter 8ranî=
haufer 3U ©rabe geleitet, ©r war 76
3ahre alt geworben unb hatte ber ©e=
nteinbe in oerfdfiebenften Stellungen, fo
als ffiemeinberat, ©emeinbetaffier, Rircf)*
gcmeinberatsmitglieb unb auch als Raf*
fier ber Räfereigenoffenfdjaft gute Dienfte
geleiftet. — 3n Dhun erlag Terr Rarl
©manuel Ringre, Rebensoerfidjerungs*
unb Rentcnanftaltinfpeftor, im 2tlter oon
67 Sahren einer gebulbig ertragenen,
langwierigen Rranfheit. — 3n 3nter=
taten ftarb SJtetigermeifter Rarl Tänni*
Speid), einer ber Rtitbegrünber bes
SJtehgermeifteroerbanbes. — 3n Ring*
genberg oerftarb im 2llter oon erft 40
3ahren ©mil Schnieder, feit 1922 23or=
arbeiter bei ber 3uttgfraubahn. Da
feine Rtutter tags 3uoor am ©riinbon*
nerstag ebenfalls geftorben war, wur*
ben Rtutter unb Sohn am Rarfamstag
unter 9tnteilnal)ine ber galten 23eoöI=
terung 3ur legten 9tuheftätte geleitet.
— 91m Ofterinontag würbe auf bem
ftitlen 23ergfriebl)of oon 2Binunis grau
3ba 23erta Rarlen geb. ©ottier be*
graben. Sic war eine gut befannte
2Birtin gewefen, bie fowohl im neuen
Rrothüfi wie aud) im „Tirfdfen" beim
Steg einen mufterhaften ©aftwirtfdjafts*
betrieb geführt hatte, bis fie bas 9Iugen=
lidjt oerlor. 3hren fiebensabenb oer*
bradjte fie bann im Rrets ihrer treu»
befolgten Dödjter. — 3n grutigen
würbe bie fterblidje Tülle bes Ranb*
Wirtes 9lbral)ani Stuber=ßauber 3111-

9îuhe gebettet, ©r erreithte ein 2tlter
oon 68 Sahren unb hat mit feiner treuen
©attin Rlargaretha Sauber 18 Rinbcr
grofegc3ogen. — 9tm 29. Rtär_3 ftarb
in Sßiberen ber ehemalige Sabwirt Sa*
muel 23almer=9?eber. ©r war burd) 30
3ahre Raffier ber Ianbwirtfdjaftlichen
©enoffenfdjaft unb lange Sahre ©e=
meinbepräfibent in gerenbalm. — 91m
Oftermontag oerfchieb in Rteinisberg
nad) ïur3er fdjwerer Rranïheit ©uts*
befiher 9tboIf 2Bill)eIm Run3. ©r hat
ber ©emeinbe als ©emeinbetaffier,
Sdjultommiffions* unb ©emeinbepräfi*
beut, fowie als 93ieI)infpeftor treue
Dienfte geleiftet.

Der 93 e o ö I ï e r u n g s ft a n b ber
Stabt betrug anfangs gebruar 114,346
unb ©nbe gebruar 114,353 Rerfoneit.
Die Rat)l ber Sebenbgeborenen war 131,
bie ber Dobesfälle 129. 3uge3ogeit finb
810 unb wegge3ogeit 774 Rerfotteit. Die
3al)I ber in ben ©afthöfen unb Ter*
bergen abgelegenen ©äfte betrug
10,651.

2Bie bas „93erner Dagblatt" oer»
nimmt, wirb bie Roli3eibirettion bem
©emeinberat ein Rrojett 3ur ©rftellung
eines sentralen geücrwehi'gebäu*
b e s im Roftenooranfdjlag oon ungefähr
einer halben RtilUon granten oorlegen.
9Iuher einer ©arage für bie 9lutomobil»
geräte foil eine Rafeme ber ftänbigen
93rattbwad)e gebaut werben, bic ein
Rommanbobureau, eine ©asfdjuhabtei*
lung, Dbeorieräume, 2Bertftätten ufw
enthält. Das geuerwehrgebäube fäme
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An stelle des in den Staatsdienst
übertretenden Forstverwalters H. Gnägi
wählte die Delegiertenversammlung des
Gemeindeoerbandes F o r stver w al -
tung Seeland Herrn W. Studer,
zurzeit Forstadjunkt beim Kreisforstamt
Burgdorf.

Die Bauarbeiten am großen Straßen-
zug in Viel, Jurastraße-Juravorstadt-
Bözingenstraße-Schüßbrücke Bözingen
schreiten rüstig vorwärts. Durch diese
Korrektion, deren Kosten mit 1.2 Mil-
lionen Franken voranschlagt sind, wird
nun auch eine Doppelspur der Straßen-
bahn nach Bözingen ermöglicht. — Die
deutsche und französische Gruppe der
Sektion Viel des Bernischen Lehrer-
Vereins hat den freiwillig gespendeten
Monatsbeitrag zugunsten der Arbeits-
losen von 5 auf 10 Franken erhöht. Bis
jetzt hat die Lehrerschaft zur Unter-
jstüßung der Arbeitslosen schon 13.000
Franken aufgebracht. Von der Platz-
union Viel des Verkehrspersonals sind
bis jetzt Fr. 12,000 eingegangen, das
Pfarramt Kerzers hat 3860 Kilogramm
Kartoffeln gesammelt und der Spital-
basar hat einen Neingewinn von 19,000
Franken abgeworfen. — Im Bezirks-
spital Viel wurde letzte Woche einge-
brachen, der Kassenschrank gestohlen und
samt seinem Inhalt von Fr. 2000 beim
Eisenbahngeleise vergraben, wo ihn die
Polizei entdeckte. Nun wurde ein ge-
wisser Ludwig Schneider, ein Oester-
reicher, verhaftet, als er mit einem Kam-
plizen den vergrabenen Schrein abholen
wollte. Sein Genosse konnte entkommen.

Der Verein „Für das Alter" des
Amtes Aarberg erhielt als Oster-
spende von einem nicht genannt sein wol-
lenden Spender eine Obligation von
5000 Franken.

Die 1346 geborene Frau Julie Con-
tesse in Co r m o r et wurde dieser Tage
Ururgroßmutter. Sie hatte vier Töchter
und ihre Nachkommenschaft zählt 15
Enkel, 18 Urenkel und 1 Ururenkel.

1 Fritz Moser,
cili Betriebschef der Emmentalbcchn

i» Jnterlaken.

Am Donnerstag den 3. März, nachmittags,
ist hier Herr Fritz Moser, alt Betriedschef der
Emmentalbahn im hohen Alter von 34 Jahren
nach kurzer Krankheit gestorben. Herr Moser
hat während SS Jahren im Dienste schweize-
rischer Eisenbahnnnternehmnngen gestanden. In
Sumiswald aufgewachsen und die dortigen
Schulen besucht, trat der begabte Jüngling im
Jahre 1865 ans dem Bahnhof in Thun als
Lehrling in den Dienst der damaligen schwei-
zerischen Zentralbahn. Dort schon wurde er
mit allen Zweigen des Eisenbahndienstes ver-
traut. Fünf Jahre später fand der junge Mann
Gelegenheit, als Gehilse bei der Betriebsinspek-
tion der bernischen Staatsbahnen einzutreten.
Später sehen wir den Weiterstrebenden als
Bureauchef und Stellvertreter des Betriebs-
Inspektors bei der neu erbauten Jnrabahn.
Auf seine Bewerbung hin wurde Herr Moser
im Oktober 1832 als Betriebschef der Ennnen-
talbahn gewählt, welche Stelle er bis zum Jahre
1320 versah, also volle 33 Jahre. Dank seiner
vielseitig erworbenen Dienstkenntnisse, gepaart
mit hoher Intelligenz, ward ihm hier als
Betriebschef die Leitung und die Beaufsichtigung
des gesammten Betriebsdienstes, des Verkehrs-,
Tarif- und Reklamntionsdienstes übertragen.

Auch das vielgestaltete Fahrplanwesen fiel in
seinen Aufgabenkreis. In all diesen fast vierzig
Jahren hat der Verstorbene für das Gedeihen
und die Entwicklung der Emmentalbahn und mit-
betriebenen Linien Burgdorf-Thnn-Bahn und
Solothurn-Münster-Bahn Großes und Eewal-
tiges geleistet. Herr Moser war ein Vorbild

-ì

1 Fritz Moser.

rastloser Arbeit, gewissenhafter Pflichterfüllung
und größter Sparsamkeit. Seine» Untergebenen
war er stets ein wohlgesinnter Vorgesetzter und
bereitwilliger Berater. In Fachkreisen galt der
Dahingegangene als Autorität auf dem Gebiete
des Tarif- und Eisenbahnrechtdienstes. Er wurde
denn auch öfters als Erperte in Anspruch ge-
nommen. Erst im Alter von 72 Jahren und
nach vollen 55 Jahren Eisenbahndienstzeit, wo-
von allein 33 Jahre bei der Emmentalbahn,
hat Papa Moser von seinem liebgewonnenen
Arbeitsfeld Abschied genommen und ist in voller
geistiger und körperlicher Rüstigkeit in den wohl-
verdienten Ruhestand getreten. Es war ihm
dann vergönnt, an der Seite seiner treubesorgten
Gattin in seinem Eigenheim in Jnterlakcn noch
einen 12jährigen sonnigen Lebensabend zu ge-
nießen. Täglich sah man das betagte Paar
den regelmäßigen Spaziergang oder Ausflug
machen. Mit besonderem Stolze konnte Herr
Moser auf seinen einzigen Sohn blicken, der es
als Maschineningenieur im In- und Ausland
zu hohem Ansehen gebracht hat und Besitzer
ausgedehnter Fabriken ist.

Herr Moser konnte im Bewußtsein, sein

Pfund gut verwaltet zu haben, das Zeitliche
segne».

Der Name Moser ist mit der Geschichte
der Emmentalbahn und mitbetriebenen Linien
unzertrennlich verknüpft. Ehre seinem Andenken.

Todesfälle. In Rotenbaum bei
Heimiswil starb im Alter von 71 Iah-
reu der berühmte Grabendoktor Gott-
fried Aebi. Er war einer der berühmten
Kräuterheilkundigen und Wasserdok-
toren, wie sie das Emmental seit jeher
kannte. Er hatte großen Zuspruch, na-
mentlich aus der Ostschweiz und aus
dem Vadischen und es wäre ungerecht
zu verschweigen, daß er oft wirklich
schöne Heilerfolge erzielte und dabei war
er ein stets hilfsbereiter Mensch, der so

manchen seiner notleidenden Mitbürger
aus der Klemme gezogen hat. — Am
3. ds. verschied im Asyl von Langnau
der älteste Langnauer Bürger, Peter
Burkhalter. Er hatte das schöne Alter
von 99 Jahren erreicht. — In Rüders-

wil wurde der Landwirt Peter Fank-
hauser zu Grabe geleitet. Er war 76
Jahre alt geworden und hatte der Ge-
meinde in verschiedensten Stellungen, so

als Gemeinderat, Eemeindekassier, Kirch-
gemeinderatsmitglied und auch als Kas-
sier der Käsereigenossenschaft gute Dienste
geleistet. — In Thun erlag Herr Karl
Emanuel Zingre, Lebensversicherungs-
und Rentenanstaltinspektor, im Alter von
67 Jahren einer geduldig ertragenen,
langwierigen Krankheit. - In Inter-
laken starb Metzgermeister Karl Hänni-
Speich, einer der Mitbegründer des
Metzgermeisterverbandes. — In Ring-
genberg verstarb im Alter von erst 40
Jahren Emil Schmocker, seit 1922 Vor-
arbeiter bei der Iungfraubahn. Da
seine Mutter tags zuvor am Gründon-
nerstag ebenfalls gestorben war, wur-
den Mutter und Sohn am Karsamstag
unter Anteilnahme der ganzen Bevöl-
kerung zur letzten Ruhestätte geleitet.
— Am Ostermontag wurde auf dem
stillen Vergfriedhof von Wimmis Frau
Ida Berta Karlen geb. Tottier be-
graben. Sie war eine gut bekannte
Wirtin gewesen, die sowohl im neuen
Brothüsi wie auch im „Hirschen" beim
Steg einen musterhaften Eastwirtschafts-
betrieb geführt hatte, bis sie das Augen-
licht verlor. Ihren Lebensabend ver-
brachte sie dann im Kreis ihrer treu-
besorgten Töchter. — In Frutigen
wurde die sterbliche Hülle des Land-
Wirtes Abraham Studer-Lauber zur
Ruhe gebettet. Er erreichte ein Alter
von 63 Jahren und hat mit seiner treuen
Gattin Margaretha Lauber 18 Kinder
großgezogen. Am 29. März starb
in Biberen der ehemalige Badwirt Sa-
muek Balmer-Neber. Er war durch 30
Jahre Kassier der landwirtschaftlichen
Genossenschaft und lange Jahre Ge-
meindepräsident in Ferenbalm. — Am
Ostermontag verschied in Meinisberg
nach kurzer schwerer Krankheit Guts-
besitzer Adolf Wilhelm Kunz. Er hat
der Gemeinde als Gemeindekassier.
Schulkommissions- und Gemeindepräsi-
dent, sowie als Viehinspektor treue
Dienste geleistet.

MWMenf
üstutzu

Der Bevölkerung s stand der
Stadt betrug anfangs Februar 114,346
und Ende Februar 114.353 Personen.
Die Zahl der Lebendgeborenen war 131,
die der Todesfälle 129. Zugezogen sind
310 und weggezogen 774 Personen. Die
Zahl der in den Gasthöfen und Her-
bergen abgestiegenen Gäste betrug
10,651.

Wie das „Berner Tagblatt" ver-
nimmt, wird die Polizeidirektion dem
Eemeinderat ein Projekt zur Erstellung
eines zentralen Feüerwehrgebäu-
d e s im Kostenvoranschlag von ungefähr
einer halben Million Franken vorlegen.
Außer einer Garage für die Automobil-
geräte soll eine Kaserne der ständigen
Brandwache gebaut werden, die ein
Kommandobureau, eine Gasschutzabtei-
lung, Theorieräume, Werkstätten usw
enthält. Das Feuerwehrgebäude käme
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an bie Corraineftraffe, an bie Stelle
ber beseitigen gahnenfabrif. Die jet»
3ige ©ranbwadje bürfte bann ber Sa»
nitätspolftei sur Serfügung geftellt
rnerben.

Uttferc U n i o e r î i t ä t ift suräeit auf
ber Suche nact) £>od)fdjuIlebrew. ©rft»
Iid) muff bie ©rofeffur für fransöfildje
©bilologie unb Literatur (Sonjague be

©epnolbs befetjt werben, im £>erbft wirb
ber Cebrftubl für ©fpdjiatrie frei, bie
oeterinär=mebi3inifdje gafuliät bat bie
beiben aufjerorbentlidjen ©rofefforen Dr.
2lellig unb Dr. ©ürgi 311 betlagen. 2ln
ber pbilofopbifcben gafultät ift ber Dr»
binarius für tbeoretifdje unb organise
©hernie, Dr. 3ofef Dambor; 3urüdgetre»
ten unb an ber oeterinär=mebi3inifd)on
gafultät wirb iit abfebbarer 3eit ber
Cehrftubl für ©hirurgie. frei, ba ©ro=
feffor Sd)wenbimann roegen ©rreidjwtg
ber îtltersgrense jjurüdtritt.

Der Utegierungsrat befähle fid) in
feiner leisten Sibling mit bem ibm oon
ber ©emeinbe übermittelten (Entwurf
einer ©ereinbarung äwifdjen ©emeinbe
unb S. S. 23. betreffs ber neuen 3»=
fabrtslinie 3U111 S a bub of. Die Sun»
besbabnen tauften foebeit bie Siegen»
fdjaft ber grits URarti 2f.»©., bie fie
3iir ©erlegung bes ©üterbabnbofes nad)
UBepermannshaus nod) benötigen, ©nbe
1933 fotlen biefe Strbeiten, für bie feiner»
3eit ein Rrebit 0011 10 URillionen gran»
ten bewilligt würbe, beenbigt fein. Die
gabrit ber URarti 2t.»©. wirb in einem
anbereit ©elänbe wieber in Setrieb ge»
febt roerbett.

2ln ber 3abresoerfammlung bes ber»

nifdjett 3 0 n î u t a r 0 r p s fdjilberte ber
Sorfibenbe, Dr. 2t. öobter, bie Dfitig»
feit im abgelaufenen 3al)f unb bie 2tuf»
gaben ber näd)ften 3utunft. Dr. Dini»
cfjert überbrachte bie ©riifse bes Sunbcs»
rates unb wies auf bie ©ebeutung ber
Ronfulate in 3eiten wirtfcbaftlidjer
Spannung bin.

Die tüslid) oerftorbene SBitwe bes
Sierbrauereibefibets 2tlbert frjeh, grau
UR a r t b a £> e fs, but aufeer ben 60,000
grauten, bie fie ber Ulabiumftiftung
hinterlieb, bem UBohlfahrtsfonbs ber
2lrbeiter unb 2tngeftellten ber Sier»
brauerei Steinf)öl3li gr. 50,000, ferner
bem bemifeben Stinbenfürforgeoerein,
ber ©qiehungsanftalt ©rube unb ber
©riiebungsanftalt ©ädjtelen je gr. 5000
binterlaffen.

f ßi)t. ®teü(er=Sang,

gem. Utotav tn Bern.

„ÜBenn es töftlid) gemefett ift, fo ift es
tOîiitje unb îlrbeit gemefen." Diefes SBort
bes ©falmfängers cfjaralterifiert trefflid) bas
lieben unb UBirteu bes im t)ot)en Atter uon
95 fahren unb 10 ©tonnten in ber ©acht
311m 11. gebruat 1932 Berftorbeuen.

Die Sonne begrüfete Serrn (£f)r. Stettler
3Utn erften ©tale am 14. Slptil 1836. 70 3«l)re
lang arbeitete er in treuer SIBirtfamteit, mit
uotbilblidfer (5eroiffent>aftigteit unb nie et»

tafjmenber ülrbeitsfreubigteit in oerantraortlil;en
Stellungen. (£r toar ber jüngfte Sof)it bes 1799
in Bolligeu gebotenen ßeljrers 3«fob Stettier,
beffen ©adjfotnmen bem Äanton Sem ausge»
jeicfjnete fie^rtrafte lieferten unb Ijeute nod)
liefern. Drei feiner Sriiber ruareit £et)rer. ©ad)
ftrenger Befreit unb nad) erfotgreidjem Uni»

uerfitütsftubium betätigte fid> ber Serftorbeue
12 3u()re lang als ©otar im ©ötariatsburoau
äBilbboIä & Stert, fobamt oerroertete er feine
ftenntmffe mehrere 2>al)re auf ber Spar» unb
Üeit)!affe, um nad>t;er u)äf)teitb 20 3al)rcn als
Ütmtsnotar fegensreid) im ©otariatsbureau 5at;n
auf bem ftorntjausplatj 311 mitten unb barauf
31 3abte ber (Sinroohnererfparnistaffc bes

f (Sl)t. Stettlersfiaug.

Ülmtsbejirts Bent oorjuftctjen, meld) leljtere
3nftitution er butd) feine forgfnltige Cßefdjäfts»
fütiruitg 311 grofjem Dante oerpflidjtete. Dod)
ein fo reger, unermiiblidjer (Seift [teilte fid)
and) foirft uneigenniitjig 311t Beifügung, mo
man feiner beburfte. ©ur ermähnt feien feine
jahtgefjntelangen Dieitfte als Setretär bes Sdjul»
oereins ber ©euen ©täbdjenfdjule, bereu Di»
rettion er and) angehörte.

§err Stettter mar ©titbegriinber bes (Sfyrift»
tidjeit Bereins junger ffltänner unb ber Stuben»
tenoerbinbung Koncorbia, roeldjer er mäfirenb
feiner Stubienseit angehörte. 3u (Stiren ber
bentmiirbigen Beterauentagung am 18. 3<wuar
1931 im .großen ftafinofaal in 23ern, 311 ber
gegen 300 graue $äupter fid) einfanben, meldje
an ber (5ren3befetjung 1870/71 teilnahmen, gab
ber §od)beta,gte feine intereffanten Étiuiterun»
gen an jene Èreigniffe tunb, Ausführungen, bie
ein gläii3enbes feiner nod) im höh««
Hilter geiftigen 23emeglid)teit bebeuteteu. (£t

hatte 1870/71 als Oberleutnant im 3?eferoe»

[tabtbataillon an ber (Brensbefetjung be3m.

3nternierung ber gtangofen teilgenommen unb
führte bamats einen 3ug biirftiger, inittellofer
lutb nach uitfaglidjen Strapa3cn"iu 33eru an»

getommener Flüchtlinge über Üiefeit nad) Slird)»
borf, roofclbft fie interniert mürben. §err
Stettier mat ber ältefte Offi3iersoeternn ber
Sd)mei3, mie and) ber ältefte Dtotar bes
Slantons 33em unb ber ältefte (£iurool)ner ber
Sunbesftabt.

9tid>t mit bem SDZunbe, mit bem Ser3eit
mar ber îBerftorbene ein echter, aufred)ter,
mahrl>aft eblcr (£I)ara!ter. 3" einer 3eü>
ber SRaterialismus Serrfcher bes Scbens ge»

motben 3U fein fd)eint, mo oiete ihr höchfies
3iel nur in (Sennf) unb ®cfih erblideu, mo
bas menfchlid) gütige gci'3 faft als 3tad)tcil
unb gehl« aiigefprodjen unb empfunben mirb,
ging Serr Stettier unbeirrt um biefen unge»
funben 3eitgeift feinen 2Beg als gläubiger,
tiefreligiöfer ÜJtann. Seine miirbige (Srfdjeinung,
feine geiftige Iteberlegenheit flöfjten Achtung
unb (Ehrerbietung ein unb bod) mirfte feine

9îa(;e mohltucnb auf alle, bie mit ihm in
Berührung tarnen. 9teben gamilie unb Beruf
mar es befonbers aucl> bie greube ait ber
tDtufit, mcldjc iljn bcfeeltc. 2Bas aber allen
uuuetgefîlid) fein mirb, mar fein getaber Sinn,
feine (Sitte, feine felbftlofe, mitfiihtenbe, grofjc
Seele! Sie rul)e im grieben ffiottes!

(D a g b I a 11.)

3in 2Infd)Iufj ait bie 3aï)resoerfaînm»
Iuitg 1931 im ôotel ,,23ärcn" Ijicft bei
23etwalfunösrat ber ©ernifdjett 3raft=
werfe 21.=©. nod) eine befdjeibeite geter
2- ' kern Direftionspräfibenten Dr.
©. AR 0 II bie 2Inerfenming für feinê
25;df)rige erfolgreiche Dätigfeit im
Dienfte ber ©efellfdjaft aitS3Ubrüden. '•

Der Raufmann 91 u b 01 f Ceng»
ad) er fomtte biefer Dage feilt 40jäf)=
riges Dienftjiibiläum feiern. 21m 1.
2IpriI 1892 war er bei ber ©orgein»
gerin ber befaunteit girma Studer &
3efiger in 23ern als Cebrliitg eingetreten,
wo er fid) beute itodj, allcrbiitgs berseit
als ©rofurift, befinbet. 53err Ceng»
ad)er war aud) wäbrenb mehrerer ©e=
riobeu Uliitglieb bes Stabtrates.

Sdjreinermeifter R a r l R ii n 3 i,
©rofjrat unb Stabtrat, ein beroor»
ragenber güfjrer bes bentifeben 6anb=
werfs uitb ©ewerbes, feierte am 5. 2fpril
feinen 60. ©eburtstag. •— UR 0 r i b 3a»
net, ber oerbiente ©orfämpfer ber al=
fobolfreien Dbftoerwertung, infonberheit
ber Süfjntoftbewcgung, bie beut fdjwei»
3erifd)ett Dbftbau fo wertoolle 3mpulfc
gebradjt bat, wirb am 14. 2fpril rtädjft»
bin 50jcibrig. 2Bir entbieten b^vslicbc
©Iüdwünfdje!

SBäbreitb einer UJiittcImeerreife ftarb
ant 29. UJtdri 3wifdjen ©rinbifi unb
Rorfu ber befannte ©enter 2trät Dr.
g r. 9i n t f d). 2fm 30. URär3 na^=
mittags ftarb int ©iftoria=Sanatoriunt
99Î f g r. £ u 11 a t im 2llter oon 85
3al)ren. ©r war ber Senior ber römifdb»
fatbolifdjen ©eiftlid)feit bes R'antons
©ern. ©r amtete erft im 3ura, oon
1894—1920 in Dbun uitb feitber war
er Spitalgeiftlidjcr im Sanatorium ©if=
toria. — 2lm 31. URärs oerfdjieb nad)
langer Rranfbeit int Cinbenboffpital ber
beooltmädjtigte UJtinifter unb ftänbige
Delegierte ©olens beim ©ölferbunb,
grançois S of al.

3n ber 9tad)t 00111 31. ©tarj auf ben
1. 2lpril würbe in ber S t ab tf a n 31 ei
etrtgebro^en uitb cine Rafette im ©e»
wid)t oon 25 Rilograntm geftobleit. URit
ber Raffette batten aber bie Diebe ein
fd)Ied)tes ©efdjäft gemadjt, fie enthält
nur ©cbiibrenmarfen, bie 3war einen
Uîomiualwert oon gr. 96,670, aber für
bie Diebe {einerlei UBert haben. 2fuher=
bent würben nod) swei filberne Sd)üfjen»
bedjer im 2Berte 001t 3ufammen gr. 40
geftohlen.

© e r h a f t e t würbe in einem erftflaf»
figeit i3otet ciit URann, ber fid) Saron
Ccmbent) nannte, in 2BirfIid)feit aber
wahrfdjeinlid) Sdjanbler ober 3figmonb
heifjt unb ber fid) mit ber aitgeblid)eit
Ciquibierung bes U!ad)Iaffes oon Sultan
2fbbul êamib befafjtc, refp. bainit teil»
weife red)t anfehntidje Summen aus oer»
febiebenen Ceidjtgläubigen, bie rafd) reid)
werben wollten, herausloden wollte unb
au^ 311m Deil fdjon herausgelodt hat.
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an die Lorrainestraße, an die Stelle
der derzeitigen Fahnenfabrik. Die jet-
zige Brandwache dürfte dann der Sa-
nitätspolizei zur Verfügung gestellt
werden.

Unsere Universität ist zurzeit auf
der Suche nach Hochschullehrern. Erst-
lich muh die Professur für französische
Philologie und Literatur Gonzague de

Reynolds besetzt werden, im Herbst wird
der Lehrstuhl für Psychiatrie frei, die
veterinär-medizinische Fakultät hat die
beiden außerordentlichen Professoren Dr.
Aellig und Dr. Vürgi zu beklagen. An
der philosophischen Fakultät ist der Or-
dinarius für theoretische und organische
Chemie, Dr. Josef Tambor,' zurückgetre-
ten und an der oeterinär-medizinischen
Fakultät wird in absehbarer Zeit der
Lehrstuhl für Chirurgie, frei, da Pro-
fessor Schwendimann wegen Erreichung
der Altersgrenze zurücktritt.

Der Negierungsrat befaßte sich in
seiner letzten Sitzung mit dem ihm von
der Gemeinde übermittelten Entwurf
einer Vereinbarung zwischen Gemeinde
und S.B.B, betreffs der neuen Zu-
fahrtslinie zum Bahnhof. Die Bun-
desbahnen kauften soeben die Liegen-
schaft der Fritz Marti A.-G., die sie

zur Verlegung des Eüterbahnhofes nach
Weyermannshaus noch benötigen. Ende
1933 sollen diese Arbeiten, für die seiner-
zeit ein Kredit von 19 Millionen Fran-
ken bewilligt wurde, beendigt sein. Die
Fabrik der Marti A.-E. wird in einem
anderen Gelände wieder in Betrieb ge-
setzt werden.

An der Jahresversammlung des ber-
nischen K o n s ula r k o r p s schilderte der
Vorsitzende. Dr. A. Hodler, die Tätig-
keit im abgelaufenen Jahr und die Auf-
gaben der nächsten Zukunft. Dr. Dini-
chert überbrachte die Grüße des Bundes-
rates und wies auf die Bedeutung der
Konsulate in Zeiten wirtschaftlicher
Spannung hin.

Die kürzlich verstorbene Witwe des
Bierbrauereibesitzers Albert Heß, Frau
Martha Heß, hat außer den 69,999
Franken, die sie der Nadiumstiftung
hinterließ, dem Wohlfahrtsfonds der
Arbeiter und Angestellten der Bier-
brauerei Steinhölzii Fr. 59,999, ferner
dem bernischen Blindenfürsorgeverein,
der Erziehungsanstalt Grube und der
Erziehungsanstalt Bächtelen je Fr. 5999
hinterlassen.

4 Chr. Stettler-Laug,
gew. Notar in Bern.

„Wenn es köstlich gewesen ist, so ist es

Mühe und Arbeit gewesen." Dieses Wort
des Psalmsängers charakterisiert trefflich das
Leben und Wirken des im hohen Alter von
SS Iahren und 10 Monaten in der Nacht
zum 11. Februar 1332 Verstorbenen.

Die Sonne begrüßte Herrn Chr. Stettier
zum ersten Male am 14. April 1836. 73 Jahre
lang arbeitete er in treuer Wirksamkeit, mit
vorbildlicher Gewissenhaftigkeit und nie er-
lahmender Arbeitsfreudigkeit in verantwortlichen
Stellungen. Er war der jüngste Sohn des 1733
in Völligen geborenen Lehrers Jakob Stettler,
dessen Nachkommen dem Kanton Bern ausge-
zeichnete Lehrkräfte lieferten und heute noch

liefern. Drei seiner Brüder waren Lehrer. Nach
strenger Lehrzeit und nach erfolgreichem Uni-

versitätsstudium betätigte sich der Verstorbene
12 Jahre lang als Notar im Nötariatsburoau
Wildbolz 8- Steck, sodann verwertete er seine

Kenntnisse mehrere Jahre auf der Spar- und
Leihkasse, um nachher wahrend 23 Jahren als
Amtsnotar segensreich im Notariatsbnrean Hahn
auf dem Kornhausplatz zu wirken und darauf
31 Jahre der Einwohnerersparniskasse des

s- Chr. Stettler-Lang.

Amtsbezirks Bern vorzustehen, welch letztere
Institution er durch seine sorgfältige Geschäfts-
fllhrung zu großem Danke verpflichtete. Doch
ein so reger, unermüdlicher Geist stellte sich

auch sonst uneigennützig zur Verfügung, wo
man seiner bedürfte. Nur erwähnt seien seine

jahrzehntelangen Dienste als Sekretär des Schul-
Vereins der Neuen Mädchenschule, deren Di-
rektion er auch angehörte.

Herr Stettler war Mitbegründer des Christ-
lichen Vereins junger Männer und der Studen-
tenverbindung Concordia, welcher er während
seiner Studienzeit angehörte. Zu Ehren der
denkwürdigen Veteranentagung am 13. Januar
1331 im -großen Kasinosaal in Bern, zu der
gegen 333 graue Häupter sich einfande», welche
an der Grenzbesetzung 1373/71 teilnahmen, gab
der Hochbetagte seine interessanten Erinnern»-
gen an jene Ereignisse kund, Ausführungen, die
ein glänzendes Zeugnis seiner noch im hohen
Alter geistigen Beweglichkeit bedeuteten. Er
hatte 1873/71 als Oberleutnant im Reserve-
stadtbataillon an der Grenzbesetzung bezw.

Jnterniernng der Franzosen teilgenommen und
führte damals einen Zug dürftiger, mittelloser
Und nach unsäglichen Strapazen'in Bern an-
gekommener Flüchtlinge über Kiesen nach Kirch-
darf, woselbst sie interniert wurden. Herr
Stettler war der älteste Offiziersveteran der
Schweiz, wie auch der älteste Notar des

Kantons Bern und der älteste Einwohner der
Bundesstadt.

Nicht mit dem Munde, mit dem Herzen
war der Verstorbene ein echter, aufrechter,
wahrhaft edler Charakter. In einer Zeit, wo
der Materialismus Herrscher des Lebens ge-
worden zu sein scheint, wo viele ihr höchstes

Ziel nur in Genuß und Besitz erblicken, wo
das menschlich gütige Herz fast als Nachteil
und Fehler angesprochen und empfunden wird,
ging Herr Stettler unbeirrt um diesen unge-
sunden Zeitgeist seinen Weg als gläubiger,
tiefreligiöser Mann. Seine würdige Erscheinung,
seine geistige Ileberlegenheit flößten Achtung
und Ehrerbietung ein und doch wirkte seine

Nähe wohltuend ans alle, die mit ihm in
Berührung kamen. Neben Familie und Beruf
war es besonders auch die Freude an der
Musik, welche ihn beseelte. Was aber allen
unvergeßlich sein wird, war sein gerader Sinn,
seine Güte, seine selbstlose, mitfühlende, große
Seele! Sie ruhe im Frieden Gottes!

(T a g b l a t t.)

J»i Anschluß an die Jahresversamm-
lung 1931 in? Hotel „Bären" hielt der
Verwaltungsrat der Bernischen Kraft-
werke A.-E. noch eine bescheidene Feier
ab. um dem Direktionspräsidenten Dr.
C. Mvll die Anerkennung für seinè
25 jährige erfolgreiche Tätigkeit im
Dienste der Gesellschaft auszudrücken. '

Der Kaufmann Rudolf Leng-
ach er konnte dieser Tage sein 49jäh-
riges Dienstjubiläum feiern. Am 1.
April 1892 war er bei der Vorgän-
gerin der bekannten Firma Stucker
Zesiger in Bern als Lehrling eingetreten,
wo er sich heute noch, allerdings derzeit
als Prokurist, befindet. Herr Leng-
acher war auch während mehrerer Pe-
rioden Mitglied des Stadtrates.

Schreinermeister Karl K ü nzi.
Großrat und Stadtrat, ein hervor-
ragender Führer des bernischen Hand-
werks und Gewerbes, feierte am 5. April
seinen 69. Geburtstag. — Moritz Ja-
vet, der verdiente Vorkämpfer der al-
koholfreien Obstverwertung, insonderheit
der Süßmostbewegung, die dem fchwei-
zerischen Obstbau so wertvolle Impulse
gebracht hat, wird am 14. April nächst-
hin 59jährig. Wir entbieten herzliche
Glückwünsche!

Während einer Mittelmeerreise starb
an? 29. März zwischen Brindisi und
Korfu der bekannte Berner Arzt Dr.
F r. Rutsch. Am 39. März nach-
mittags starb im Viktoria-Sanatorium
M s g r. Cuttat in? Alter von 85
Jahren. Er war der Senior der römisch-
katholischen Geistlichkeit des Kantons
Bern. Er aintete erst im Jura, von
1894—1929 in Thun und seither war
er Spitalgeistlicher im Sanatorium Vik-
toria. -- An? 31. März verschied nach
langer Krankheit im Lindenhofspital der
bevollmächtigte Minister und ständige
Delegierte Polens beim Völkerbund.
François Sokal.

In der Nacht von? 31. März auf den
1. April wurde in der Stadtkanzlei
eingebrochen und eine Kasette in? Ge-
wicht von 25 Kilogramm gestohlen. Mit
der Kassette hatten aber die Diebe ein
schlechtes Geschäft geinacht, sie enthält
nur Gebührenmarken, die zwar einen
Nominalwert vvn Fr. 96,679, aber für
die Diebe keinerlei Wert habe». Außer-
dein wurden noch zwei silberne Schützen-
becher iin Werte von zusammen Fr. 49
gestohlen.

Verhaftet wurde in einem er'stklas-
sigen Hotel ein Man», der sich Baron
Lemheny nannte, in Wirklichkeit aber
wahrscheinlich Schandler oder Zsigmond
heißt und der sich mit der angeblichen
Liquidierung des Nachlasses von Sultan
Abdul Hamid befaßte, resp, damit teil-
weise recht ansehnliche Summen aus ver-
schiedenen Leichtgläubigen, die rasch reich
werden wollten, herauslocken wollte und
auch zum Teil schon herausgelockt hat.
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3n ber golge würbe and) fein ïieffe,
(Eté non Kâeglébi) oerljaftet, ber bei il)m
als Selretär wirlte.

| ftletne 35ewer |
Unfere Dagesblätter haben 3war btcfes ÛJÎal

auf bie trabitionellen April[d)et3e oersidjtet,
fie Brauten aBet bocf) fo um ben 1. April
fjeruiu eine Wenge 9tad)rid)ten, bie fclbft beit
gewiegteften 3Dttungsentenfenner im 3u>etfel
ließen, ob bas jeijt ©ruft ober Sdjetj fei.
©s war aber ber reinfte 3'ifatl, Baß gerabe
um biefe fritifdje 3^it herum Staaten, (Böller,
Diplomaten, (Beljörbett, politifdjc unb anbere
©ruppen, ja fclbft fragioiirbige Abenteurer unb
©inbredjer eine Dätigfcit entfalteten, bie eben

ftart an Aprilftljersc erinnerten.
©aii3 abgefeljett oon bcn 93egebcntjeiten in

ber weiten 3ßelt btaußen, mie jum (Beifpiel ber
plößlidjen griebcnsfel)nfucf)t 3apaitS, bem SBun»
fdje gtanlreidjs, bie bocf) auf feinen (Befeljl
jertriimmerte alte Donaumonarchie loeuigfteus
wirtfdjaftlid) luiebcr jufammeiijitleirnen, unb

fonftigcr SKarlfteine in ber ÄSeltwirtfchafts»
frifengefdjidjte, gab es aucf) 3'S8ärn .einige goiiä
g'hurlige Dinge. So Bradjte eine „grcigelb»
jeitung" einen Artifel famt 3Uuftration ber

„Aationalrat Dr. SOtiiller»SBanlnoten". Das
(Bilb jeigt eine in 12 ffltonatsfelber eingeteilte
[djwehjerifdje 3wait3igfranfennote, unb man
müßte jeben »tonat eine 3ehner*tßoftmarte auf
bas entfpredjenbe OTtonatsfclb ftebeit, um bie
gtote „preiswert" 311 erhalten, geljlt bie Atarfe,
fo ift fie eben nur meßt' um 10 Stappen weniger
wert. Aud) bie gültiger*, §unberter-, giinf»
hunberter unb fonftigen eoentueli nod) eriftieren*
ben Stotcn müßten natiirlid) cntfpredjeub wert»
uollere SPtonatspoftmarfen aufgeleibt werben.
Die ©ibgenoffenfd)aft, fo ßcißt es, würbe burd)
bicfes SBorgeljcn minbeftens 30 Atillbneit grau«
ten jährlich perbienen unb bie eiii3ige Cöcgen=
leiftung wäre, bie beliebten SBanlttoten am
<3ttoe[ter gegen neue ausjutaitfcljen. ®un mürbe
biefe SOtanipulation famt ben oerfdjiebenen
anbeten baran hängenbeit Äleinigleiten aller»
bings eine (Bermefjruitg bes eibgenöfjtfdjeit Ißer»
fonals erforbern unb größere girtnen, refp.
große ffielbmänner müßten woßt eigene Aoten»
marlenllebefräuleins aufteilen, aber baburd)
würbe, wieber bie Arbeitslofigfeit ftart Ijerab»
geminbert unb fomit tonnten 3wei fliegen auf
einen Sd)Iag gebobigt werben, unb was bie
hauptfadje wäre, bas gefamte Stoteugclb lärne
an jebem Ultimo in 3'tfulatiion, ba ja bod)
lebermann trachten würbe, bas Aîarfeitniif»
lieben [einem Slotennadjfolger 311 überbürben.
3d) oermute fogar, baß bann alle ffieljâlter
|d)on am leßten Tage bes Atonnts ausge3aljlt
würben, unb wahrfdjeinlid) würbe fid) fogar
ber Staat baruatfj einftetlen, um bie (Selbfteuer
Ben Angefteliten 311 überbürben. Das Jjartgelb
würbe natiirlid) oolllommen aus bem (Berfehr
oerfdjwinbeu unb wie anno Dubai in
Strümpfen tf)efauriert werben. Denn bas Atar*
icuaufïlebeit auf giinffränüer ober gar
3}grappenftüde wäre beim bod) eine [eljr tont pli*
3.tertc ©efdjirijte, außer man liebte bie SRatlen
übereinanber, was wieber bie Kontrolle fetjr
erfdjweren würbe. Der Spartrieb lebt aber nun

» '"L unb ift, ba bodj nod) midjt
alle -Burger penfionsberedjtigt finb, tu« unb
ba aud) 90113 nütjlid). (Bs f)at alfo jebes Ding
içtue 3wei Seiten, fogar bie „ffielbfteuer".Ahr perfonlid) ftnb ja alle Steuern imftpitpa.»
tifd) unb fo fcf)wärme id) aud) für bie ffielb*
fteuer nicht, troßbem id) wof)( fefjr feiten in
Bie Sage tönte, Alarfeit lieben 311 müffen,
fmtemalcn fid) bie Aoteit bei mir nidjt bauetitfa
nteberçulaffeit pflegen, gür mich finb fie nur
bas, was man fo im „SBurofratenjargon" Durdj»
laufer nennt.

Uebrigens biirften fiel) aud) bie SBunber
Ber ohnehin bicsmal ftart rebu)ierteu „Sdjiiß"
für oiele als Aprilfifdje erwiefen haben. SB on

ber weltberühmten „fiionelta" unb bem nod)

berühmteren „Doppelntenfchen" will id)_ba gar
nichts reben, ba id) felbft il)te perfönlidje S3e=

lanntfdjäft nod) niajt gemacht habe. Aber id)

habe bod) Reute gefel)en, bie mit etwas oer»

längerten ffiefid)tcrn aus ben
_

betreffenben
©tabliffemeuts h^taustamen, unb ici) tenue fo»

gar einen jungen SOtaitit, ber aus bent „Aaiu
pentaruffel" mit einer gefdjmollenen (Bade aus»

flieg,, bie meines ©rndjtciis nid)t oon einem 311.

feurigen Ruffe herrührte. SBahtfagerinnen aber

fat) id) wäl)reitb meines Auttbgaitges burd) bie

(Bubenfinbt überhaupt leine unb was [oll
fd)ließlid) eine „Sdjüß", auf ber man nidjt
einmal einen Slid in feine 3ufunft werfen lann?

Aber fclbft bie l)ol)e H3oIi3ei erlebte biesmal
ihren 1. April. Sie taftclte ba einen „illuftren"
itluslänber ein, ber fiel) im Raufe ber Unter»
fudjuitg aus einem ungarifdjen Saron 311 einem
einfachen §crrn Sdjanbler aus Riedjtenfteiii
ober oieI!eid)t aud) 3U einem 90113 gewöhnlichen
Ôcrrit 3f'9mDnb aus Rumänien riideutwidelte.
9tid)ts ©ewiffes weiß man nod) nid)t, fidjer
ift nur, baß er lein „Saron" ift. ülud) bie
l£rbfd)aftsaffäre nad) bent weilaub türtifdjen
Sultan Ulbbul £>amib ift nod) nid)t gaii3 auf*
geflärt, troß ber oieleu „©rtlärungen", mit
weldjeu bie ©lätter bie 35erl)aftung bes ,,il»
luftreu" Üluslänbers „illuftrieren". (£itt giir»
fpred) ertlärt fogar, baß fein Rlient — eben
ber „3Huftrc" — itid)t nur im Sefißc einer
bubiofèn photographie îlbbul $amibs fei, fon*
bem 3wei Roffern 00II beglaubigter Unter*
fd)riften ber ©rbeti bes Sultans befilje. Ulrich
bie ©rbfcljaft felbft f^eint nidjt gaii3 im iüionbe
3U liegen, was fd)on aus ben „©utadjten"
juriftifdjer Rapasitäten Ijeroorgeht, bie aller»
bittgs fo rätfelhaft oerfaßt finb, als wären
fie nidjt aus ben ©eifteswertftätten juriftifdjer
^Prominenter, fonbern aus ben Draumbeutuugen
berühmter ipfpcljiater heroorgegangen. Da aber
bis jeßt überhaupt mertwiirbigerweife nod) teilt
ip[i)d)iater auf. ben Slan getreten' ift, ift es
and) nod) 90113 untlar, ob eigentlich Ber §crr
tpfeubobaron geiftig minberwertig ift ober aber
oielleidjt gar bie „Anteil3eid)iier", was ja beibes
im Sereid)e ber unbegreit3ten ®töglid)tciten liegt.

©an3 gewaltige Aprilnarren waren aber bie
(Einbrecher, bie in ber 9tad)t 0011t 31. fötäq
auf beit 1. ülpril ber Stabttanslei iin ©rladjer»
f)of einen Sefud) abftatteten. Sie nahmen eine
25 Rilogramm fdjwere Raffette mit, bie mit
beut Serner ÜBappen oersiert unb mit brei
fd)wereu Sdjlöffem oerfdjloffeit war. ?tus biefer
granbiofen Aufmachung fdjloffeit [ie wof)I, baß
biefe Raffe bie Sargelbbeftänbe ber Suubes»
ftabt enthalte, de fakto waren aber nur ©e»

biihrenmarten brinneit, für bie bie Stabt wol)l
im Raufe bes 3<ihs Bei 100 000 grauten
eingenommen hätte, bie aber für Eßrioatper»
fouen ging wertlos fiitb. Unb fo entpuppten
fiel) beim bie 3wei filberitcit SdjiUjeubedjer, bie
fie fo en passant nod) mitgehen ließen, als ber

wertoollfte Deil ber Seilte. Unb aud) mit
biefeit ift's eigentli^ CRffig. Ülls Sedjer biirften
fie taum octfilberbat fein unb als eingefdjntol*
3eucs Silber finb fie heute aud) uidjt oiel .wert.
Die §erreit ©inbtedjer lönnen alfo, wenn fie

überhaupt romantifd) oeranlagt finb, im beften

galle aus ben Scd)cru eins auf bas ©Clingen
bes nädjften 9taub3uges triufeu. Ob aber biefer
pfi)d)ifd)C »ioment bas SRififo bes ©inbtudjes
wert war, bas ift aud) wieber eilte offene

grage. (£ 1) r i ft i a it Rue g g 11 et.
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f Älcittc ctirouil //

iïitflliitïsftiHc.
® erlclirsurtf ällc. ?Iuf ber

Straße oott (5 01 b s ro i l ttad) ÎRie*
betrieb tourbe bie 6jöl)rige fUlarga*
ritßa (Eggler 0011 einem 9Jîotorrabfaf)rer
angerannt. 9CRit Armbrüdjen unb fon»
ftigen «erleßungen mußte bas ftinb

ins Spital überführt werben. — Sit
Deimberg würbe ber lOjäbrige
Abolf Sd)mib oon einem rüdwärts»
faßrenben fiaftauto, an bas er fid) an»
gehängt hatte unb oon bem er herab»
fiel, überfahren unb fo fdjwer oerleßt,
baß er nach einer Stunbe im Spital
ftarb. — 3n 3ofingen würbe ber 2rat
torführer ^ans 23öhm aus 31 m f 01 »

b i n g c tt, als er bie 23ahnliitie paffierte,
00m 93erfonen3ug erfaßt unb ber 3)rat»
tor famt bem ßaftwagen 3ermalmt.
23öhm würbe noch ca. 140 äfteter weit
mitgefdfleppt unb erlitt fo fdjwere ©er»
leßungen, baß er lur3 nad) beut (Ein»
treffen im Spital oerfd)ieb. — ©ei
einem 00m marollanifdjen Automobil»
Hub in 3ert)un oeranftalteten ©ennen
geriet ber 00m Schwerer 9lennfal)rer
SBeber gefteuerte SBageit, in bem nod)
ÏBebers grau faß, ins Sdfleubent unb
brebte fid) um fith felbft herum. ©Seher
uitb feine grau würben auf ber Stelle
getötet.

Sonftige Unfälle, ©eim ©tift»
führen in ber Sd)Iud)t auf bem Sea»
tenberg geriet ber fianbwirt ©ott»
frieb (Saffner 3œifd)en bcn Sdjlitten unb
einen ©aum uitb tourbe fo fd)wer oer»
leßt, baß er lur3 nad) bem Unfall ftarb,
— 3rn ©tafd)inenf)aus bes 5!raftwer!es
Saufenburg würbe ber Arbeiter fSbönt)
oon ber îranstniffion erfaßt unb fo
fehwer oerleßt, baß er ben ©erleßungen
im Spital erlag. — î)er lljährige So»
bann Sehmann fletterte in 51reu3lingen
auf ein öoeßfamin unb ftüqte in bie
fïiefe, wo er tot liegen blieb. — 3n
Sdjönenwerb bemerïte bie grau bes
©e3irlslehrers Steiner wä'hrenb bes
Stödtens nicht, baß bas überlaufenbe
SBaffer bie ©asflamme gelöfdht hatte.
Als ihr ©ater um 11 Uhr heimïam,
fanb er bie îodjter tot am ©oben.
Alle ©Bieberbelebungsoerfuche waren
oergebens.

®ie „®d)üij".
Das [tofje SBafel redelt fid)
3nt Aîuftetmcffenfdjeiii,
Unb 3ürid) [teilt 3ooIogifd) fid)
An erfter Stelle ein.
ffieitf trägt bie Dtafe riefig hod),
Seit's SBöllerbunbesfiß,
Dod) alle brei 3ufammen finb
9tod) lange nicht bie — „Sdjütj".
Die „Sdjiiß" ift faft fo alt wie (Berit
Unb gute Drabition,
Die ©rlad)s uitb bie SBubeubergs,
Die freuten bran fid) fdjoit.
Unb felbft bem großen Atanuel
SlBar fie 311 oielent nüß:
Die Dotentaii3inobcIIe nahm
©r nteiftens oon ber — „Sdjiiß".
Unb Atiifterli gibt's auf ber „Sdjiiß"
So oiel unb allerlei,
Dagegen ift bie SOluftermeff
Die reinfte Rrätnerei.
Unb Aiefenfdjwäite flattern auch
Durd) alte Riifte frol),
Unb Rionella, 's Röweuweib,
©ibt's aud) in feinem — 300.
Unb (Böller gibt's aus aller ÎBcIt
3'} all beit 23uben rings,
Die gibt's in leiitent flerilon
Unb aitbenit foldjeit Dings.
Unb all bas lebt gaii3 frieblid), fein
3m Keinen Dtaum ber „Sdjiiß",
Uitb braudjt fein SBöIlerbunbspalais
Als — (Bölterbunbesfiß. § 0 11 a.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel Chr. 31.42; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. Bw. 33.79.
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In der Folge wurde auch sein Neffe,
Ete von Czeglödp verhastet, der bei ihm
als Sekretär wirkte.

^ Kleine Berner Umschau. A

S?»W6?»^S?»WSì»5SS5»>-SM«<SS?»tt>
Unsere Tagesblätter haben zwar diese- Mal

auf die traditionellen Aprilscherze verzichtet,
sie brachten aber doch so um den 1. April
herum eine Menge Nachrichten, die selbst den
gewiegtesten Zeitnngsentenkenner im Zweifel
liehen, ob das jetzt Ernst oder Scherz sei.
Es war aber der reinste Zufall, das; gerade
um diese kritische Zeit herum Staate», Völker,
Diplomaten, Behörde», politische und andere
Gruppe», ja selbst fragwürdige Abenteurer und
Einbrecher eine Tätigkeit entfalteten, die eben
start an Aprilscherze erinnerte».

Ganz abgesehen von den Begebenheiten in
der weiten Welt draußen, wie zum Beispiel der
plötzlichen Friedenssehnsucht Japans, dem Wun-
sche Frankreichs, die doch auf seinen Befehl
zertrümmerte alte Donaumonarchie wenigstens
wirtschaftlich wieder zusammenzuleimen, und
sonstiger Marksteine in der Weltwirtschafts-
krisengeschichte, gab es auch z'Bärn einige ganz
g'hurlige Dinge. So brachte eine „Frcigsld-
zeitung" einen Artikel samt Illustration der

„Nationalrat Dr. Müller-Banknoten". Das
Bild zeigt eine in 12 Monatsfelder eingeteilte
schweizerische Zwanzigfrankennote, und man
mühte jeden Monat eine Zehner-Postmnrke auf
das entsprechende Monatsfeld kleben, um die
Note „preiswert" zu erhalten. Fehlt die Marke,
so ist sie eben nur mehr um 10 Nappe» weniger
wert. Auch die Fünfziger-, Hunderter-, Fünf-
Hunderter und sonstigen eventuell noch eristieren-
den Note» mühte» natürlich entsprechend wert-
vollere Monatspostmarken nufgekelbt werden.
Die Eidgenossenschaft, so heiht es, würde durch
dieses Vorgehen mindestens 30 Millionen Frau-
ken jährlich verdienen und die einzige Gegen-
leistung wäre, die beklebten Banknoten am
Silvester gegen neue auszutauschen. Nun würde
diese Manipulation samt den verschiedenen
anderen daran hängenden Kleinigkeiten aller-
dings eine Vermehrung des eidgenössischen Per-
sonals erfordern und gröhere Firmen, resp,
grohe Eeldmänner mühten wohl eigene Noten-
markenklebefräuleins anstellen, aber dadurch
würde, wieder die Arbeitslosigkeit stark herab-
gemindert und somit könnten zwei Fliegen auf
einen Schlag gebodigt werden, und was die
Hauptsache wäre, das gesamte Notengeld käme
an jedem Ultimo in Zirkulation, da ja doch
ledermann trachten würde, das Markenanf-
kleben seinem Notennachfolger zu überbürden.
Ich vermute sogar, dah dann alle Gehälter
schon am letzte» Tage des Monats ausgezahlt
würden, und wahrscheinlich würde sich sogar
der Staat darnach einstellen, um die Geldsteuer
den Angestellten zu überbürden. Das Hartgeld
würde natürlich vollkommen aus dem Verkehr
verschwinden und wie anno Tubak in
Strümpfen thesauriert werden. Denn das Mar-
kenaufkleben auf Fünffränkler oder gar Zwan--
zigrappenstürle wäre denn doch eine sehr konipli-
Zierte Geschichte, auher man klebte die Marken
übereinander, was wieder die Kontrolle sehr
erschweren würde. Der Spartrieb lebt aber nun

Volke und ist, da doch noch nicht
alte Burger pensionsberechtigt sind, hie und
da auch ganz nützlich. Es hat also jedes Ding
chine zwei Seite», sogar die „Geldsteuer".Mir persönlich sind ja alle Steuern unsympa-
tisch und so schwärme ich auch für die Geld-
steuer nicht, trotzdem ich wohl sehr selten in
die Lage käme, Marken kleben zu müssen,
sintemalen sich die Noten bei mir nicht dauernd
Niederzulassen pflegen. Für mich sind sie nur
das, was man so im „Burokratenjargon" Durch-
laufer nennt.

Uebrigens dürsten sich auch die Wunder
der ohnehin diesmal stark reduzierten „Schütz"
für viele als Aprilfische erwiesen haben. Von

der weltberühmten „Lionella" und dem noch

berühmteren „Doppelmenschen" will ich da gar
nichts reden, da ich selbst ihre persönliche Ve-
kanntschaft noch nicht gemacht habe. Aber ich

habe doch Leute gesehen, die mit etwas vcr-
längerten Gesichtern aus den betreffenden
Etablissements herauskamen, und ich kenne so-

gar einen jungen Mann, der aus dem „Nau-
penkarussel" mit einer geschwollenen Backe aus-
stieg, die meines Erachtens nicht von einen, zu
feurigen Kusse herrührte. Wahrsagerinnen aber
sah ich während meines Rnndganges durch die

Vudenstadt überhaupt keine und was soll
schließlich eine „Schütz", auf der man nicht
einmal einen Blick in seine Zukunft werfen kann?

Aber selbst die hohe Polizei erlebte diesmal
ihren 1. April. Sie kastelte da einen „illustren"
Ausländer ei», der sich im Laufe der Unter-
suchung aus einem ungarischen Baron zu einem
einfachen Herrn Schandler aus Liechtenstein
oder vielleicht auch zu eine,» ganz gewöhnlichen
Herrn Zsigmond aus Rumänien rttckentwickelte.
Nichts Gewisses weist man »och nicht, sicher

ist nur, dast er lein „Baron" ist. Auch die
Erbschaftsaffäre nach dem weiland türkischen
Sultan Abdul Hamid ist noch nicht ganz auf-
geklärt, trotz der vielen „Erklärungen", mit
welchen die Blätter die Verhaftung des „il-
lustren" Ausländers „illustrieren". Ein Für-
sprech erklärt sogar, dast sein Klient — eben
der „Illustre" — nicht nur im Besitze einer
dubiosen Photographie Abdul Hamids sei, son-
der» zwei Koffern voll beglaubigter Unter-
schriften der Erben des Sultans besitze. Auch
die Erbschaft selbst scheint nicht ganz im Monde
zu liegen, was schon aus den „Gutachten"
juristischer Kapazitäten hervorgeht, die aller-
dings so rätselhaft verfaßt sind, als wären
sie nicht aus den Geisteswerkstätten juristischer
Prominenter, sondern aus den Traumdeutungen
berühmter Psychiater hervorgegangen. Da aber
bis jetzt überhaupt merkwürdigerweise noch kein
Psychiater auf. den Plan getreten ist, ist es
auch noch ganz unklar, ob eigentlich der Herr
Pseudvbaron geistig minderwertig ist oder aber
vielleicht gar die „Anteilzeichner", was ja beides
im Bereiche der unbegrenzten Möglichkeiten liegt.

Ganz gewaltige Äprilnarren waren aber die
Einbrecher, die in der Nacht vom 31. März
auf den 1. April der Stadtkanzlei im Erlacher-
Hof eine» Besuch abstatteten. Sie nahmen eine
2S Kilogramm schwere Kassette mit, die mit
dem Berner Wappen verziert und mit drei
schweren Schlössern verschlossen war. Aus dieser
grandiosen Aufmachung schlössen sie wohl, dast
diese Kasse die Bargeldbestände der Bundes-
stadt enthalte, cke kalito waren aber nur Ge-
btthrenmarken drinnen, für die die Stadt wohl
in, Laufe des Jahres bei 100 000 Franken
eingenommen hätte, die aber für Privatper-
sonen ganz wertlos sind. Und so entpuppte»
sich denn die zwei silberneu Schützeubecher, die
sie so en passant noch mitgehen ließen, als der

wertvollste Teil der Beute. Und auch mit
diesen ist's eigentlich Essig. Als Becher dürften
sie kaum vcrsilberbar sein und als eingeschmol-

zenes Silber sind sie heute auch nicht viel wert.
Die Herren Einbrecher können also, wenn sie

überhaupt romantisch veranlagt sind, im besten

Falle aus den Bechern eins auf das Gelingen
des nächsten Naubzuges trinken. Ob aber dieser

psychische Moment das Risiko des Einbruches
wert war, das ist auch wieder eine offono

Frage. Christian Luegguet.
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Uiiglücksfälle.

Verkehrsunfälle. Auf der
Strnsze von Goldsrvil nach Nie-
derried wurde die 6jährige Marga-
ritha Eggler von einem Motorradfahrer
angerannt. Mit Armbrüchen und son-
stigen Verletzungen muhte das Kind

ins Spital überführt werden. — In
Heimberg wurde der 10jährige
Adolf Schmid von einem rückwärts-
fahrenden Lastauto, an das er sich an-
gehängt hatte und von dem er herab
fiel, überfahren und so schwer verletzt,
das; er nach einer Stunde im Spital
starb. — In Zofingen wurde der Trat
torführer Hans Böhm aus Amsol-
dingen, als er die Bahnlinie passierte,
vom Personenzug erfaßt und der Trak-
tor samt dem Lastwagen zermalmt.
Böhm wurde noch ca. 140 Meter weit
mitgeschleppt und erlitt so schwere Äer-
letzungen, dah er kurz nach dem Ein-
treffen im Spital verschied. — Bei
einem vom marokkanischen Automobil-
klub in Zerhun veranstalteten Rennen
geriet der vom Schweizer Nennfahrer
Weber gesteuerte Wagen, in dem noch
Webers Frau sah. ins Schleudern und
drehte sich um sich selbst herum. Weber
und seine Frau wurden auf der Stelle
getötet.

Sonstige Unfälle. Beim Mist-
führen in der Schlucht auf dem Bea-
tender g geriet der Landwirt Gott-
fried Gaffner zwischen den Schlitten und
einen Baum und wurde so schwer ver-
letzt, dah er kurz nach dem Unfall starb.
— In, Maschinenhaus des Kraftwerkes
Laufenburg wurde der Arbeiter Thönp
von der Transmission ersaht und so
schwer verletzt, dah er den Verletzungen
im Spital erlag. — Der 11jährige Jo-
hann Lehmann kletterte in Kreuzlingen
auf ein Hochkamin und stürzte in die
Tiefe, wo er tot liegen blieb. — In
Schönenwerd bemerkte die Frau des
Bezirkslehrers Steiner während des
Kochens nicht, dah das überlaufende
Wasser die Gasflamme gelöscht hatte.
Als ihr Vater um 11 Uhr heimkam,
fand er die Tochter tot am Boden.
Alle Wiederbelebungsversuche waren
vergebens.

Die „Schütz".
Das stolze Basel reckelt sich

Im Mustermessenschein,
Und Zürich stellt zoologisch sich

An erster Stelle ein. I

Genf trägt die Nase riesig hoch,
Seit's Völkerbundessitz,
Doch alle drei zusammen sind

Noch lange nicht die — „Schütz".

Die „Schütz" ist fast so alt wie Bern
Und gute Tradition,
Die Erlachs und die Bubenbergs,
Die freuten dran sich schon.
Und selbst dem großen Manuel
War sie zu vielem nütz:
Die Totcntanzmodelle nahm
Er meistens von der — „Schütz".
Und Müsterli gibt's auf der „Schütz"
So viel und allerlei,
Dagegen ist die Mustermess'
Die reinste Krämerei.
Und Riesenschwäne flattern auch
Durch alle Lüfte froh,
Und Lionella, 's Löwenweib,
Gibt's auch in keinem — Zoo.
Und Völker gibt's aus aller Welt
In all den Buden rings,
Die gibt's in keinem Leriko»
Und anderm solchen Dings.
Und all das lebt ganz friedlich, fein
Im kleinen Raum der „Schütz",
Und braucht kein Völkerbundspalais
Als — Völkerbundessitz. Hotta.
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